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134 Sie ©djweiger .Çebamme. ©r. 12

©elingt bie ©utfernung ber ©adjgeburt nicht,
fo mufj bie Hebamme ben Vlrgt rufen. Unter»
beffeu legt fie ein 3 — 4»fad) gufammengelegteS,
in faites SBaffer getauchtes fieiittud) auf bie

©ebärmutter, welches öfters erneuert wirb.
©Jeun bie ©tutung trogbem nidjt aufhört, fo
fann bie tpebamtne eine falte ©iufpri|ung in
bie Scheibe ntadjen, mit abgelochtem SBaffcr,
baS in ©d)nee ober ©i§ abgefüllt tourbe.

@ef)r gut ift and) IjeiffeS, abgelochtes SEBaffer

oou 50° S. (£>i(je wie .Stalte toirfen eben beibe
als ©eig, auregeub auf bie ©tuSfetn. ©ei
biefen ©infprifmitgen, üou benen 3-4 Siter
angciucnbet werben fönnen, mug befannllid)
aufgepafft werben, baff f eine S lift mit ein»
bringt.

SESenu bei gut, feft gitfammeiigegogener @e=

bärmutter eS bennod) blutet, fo fommt bie

Blutung entweber auS einem ©inriffe im
©ebärmutter hals ober aus einem ©iffe in
ber ©cbeibe, ober fdjliefflid) auS einer ©etlebitttg
ber äuffern Seile. Ser letztere gall lägt fid)
bttrd) auhere ©efichtigung feftftelleu, wobei be»

fonberS bie ©egettb am bie Harnröhre herum
ins Vlttge gu faffen ift. Sie Sammriffe bluten
fetten fetjr, b. 1). bebroî)ticl), ftarf. Stuf bie
blutenbe ©teile muff ein ©aufd) fterile SEBatte

aufgebrüeft werben unb bleiben, bis ber Vlrgt
fommt. Kommt ftarfe Blutung üou höher
oben, alfo auS einem ©inriffe in ben ©hitter»
IjalS, fo foil bie fpebatnme eine tjeifie Scheiben»
einfpritjung üon 50° ©. machen, auf beit fieib
einen falten Umfd)lag legen. Sind] in biefem

gall mug natürlich» ber Vlrgt fofort gerufen
werben.

SBenn bie ©eburt üolleubet nub audi bie

©adjgeburt üüllig auSgeftof?eit ift, fo fönnen
gleicljwol»! gelegentlich noch Blutungen bebroh'
lieber Vlrt eintreten, wenn bie ©ebärmutter fid)
fdjledjt gufantwtciigicbt, fdjlaff wirb. Sann
werben bie offenen ©titubungeu ber ©lutgefäfje
nicht gufammeugepreht, unb eS blutet. Sind»

bier foil bie tpebamme — bis ber Vlrgt fommt
— bie ©ebärmutter reiben, l)e'hc über falte
©iufpribitngeu utachen, eoentuell, was fehr
gut ift, einen fchweren ©anbfad (3-4 Kilo
feiner ©anb mit SEßaffcr ober ©djnee gefuetet
unb in ein Sud) gefchlagen!) auflegen. Ser
©aubfaef brüeft bie Oorberc ©ebärmutter auf
bie hintere, wirft fo blutftillcnb unb regt Tu=
fatnmengiebungett an.

Siefe ©rfdflaffttng ber ©ebärmutter nach boll»
eubeter ©eburt, nach VluSftoguug ber ©ad)»
gehurt, tritt auf tiad) tiorhergehenber übertnä»
feiger SluSbehuung ber ©ebärmutter, g. S3, nach

Twillingen, nad) gu großer ©(enge gruchtwaffcr,
and) nad) fel)r fdjneU oerlaufeuben ©eburten,
ferner bei allgemeiner ©d)wäd)e unb batjeriger
feige geringer Slusbilbung ber ©ebärmutter»
muSfeln.

©in fdjlimmeS, aber gum ©litcf fehr felteneS
©orfommniS ift bie Umftülpung ber @e=

bärmutter, fo bah bie ©ebärmutter mit ber
Snnenfeite Boraus bi rdt) ben ©htttermunb herab
unb fogar auS ber @d)eibe austritt, grüf)er,
Bor Bielen gabreu, als noch bie fehlerhafte 9©e=

thobe beS Tabens au ber ©abelfd)uur beljufS
©ntfernung ber Stachgeburt geübt würbe, ba

foil bie Umftülpung hie unb ba porgefoinmen
fein. §eutgutage fönnte fie eoentuell eintreten,
wenn bie Hebamme fehlerhafter SEBcife ben

äuffern tpanbgriff nach) ©rebé bei erfd)laffter
©ebärmutter angitweitbcn berfud)te. ©ei Um»

ftülpung muh bie,Hebamme fdjleunigft ben Vir,5t
rufen tciffen ; unterbeffen famt fie falte Kom»
preffeu mit abgelochtem SSaffer tnadjen, barf
aud) berfud)en, auf ben umgeftülptcn ©ebär»
muttergrunb einen ©egcnbrttcf auSjuübcn.

©in ferneres, fdjlimmeS, gum ©tücf and» fehr
felteneS ©orfommniS, ift bie plötzliche ©er-
ftopfung (©mboliej ber Sungenfd)lag=
aber burd) ein ©lutgeriunfel, baS auS einer
ber ©eiten ber ©ebärmutter forigeriffen ober
beffer gefagt augefogen würbe. Saburd) fattn
plôgtid) ber Sob erfolgen, unter ©rfcheinungeit

fjochgrabiger Sltemnot unb ©tutftauung (©lau»
werben) im ©efidjte. Ser Sob tritt ein, wenn
baS ©lutgeriunfel groj) ift, einen groben Ift
ber Sungeufdjlagaber berftopft ; ift eS nur flein,
fo ift ©enefung möglid). ©egen biefeS fdjlimme
©orfommniS, baS immer gang ptößlid) fonnnt,
läfst fid) nidjt biet machen. Tu beffett ©erljü»
tung ift eS gmecfmäfjig, baff bie SBödjnerin in
ben erften 2—3 Sagen nach ber ©eburt nicht
auf bie Seite liege unb gang befonberS nicht
auf ben ©aud). Sie gleiche ©orfid)t3mahregel
ift gu beachten gegenüber bem ©inbriugen Bon
Suft in bie ©euen ber ©ebärmutter, namentlich
bei ©cheibenfpitluugen furg nach öcr ©eburt.
@S barf gu ©iheibcnfpülungeu niemals eine

©allou» ober Ti'mfpritic gebraucht werben!
©ihliehlich fornmen wir nod) auf einen nicht

gerabe fel)r feltenen SranfheitSguftanb gu fprecfjeu,
nämlich auf bie Krämpfe unb Tucfun9en;
bie nicht nur bor unb wäl)reub ber ©eburt,
fonbern auch nachher noch plöhlicl) auftreten
fönne. gd) benfe hier fpegiell an eine beftimmte
gönn bon Stampfen, nämlich an bie, welche ineift
nur bei borl)er nierenfranfen grauen eintreten
unb als ©flampfie bezeichnet werben. Siefe
.tranfheit beginnt meift mit Tndungen ber @e=

fid)tSmuSfeln, bie bann auf bie ©tuSfcln ber
©lieber unb beS fRitinpfeS übergreifen. Ser
Äörper ift frainpfhaft geftredt, nach rücfwärtS
gebogen. Sabei wirb baS ©eficht blaurot, auf»

gebuufen, bor beit DJhuib tritt ©cljaum, baS

©ewufttfeiit fchminbet bödig. dîach einigen 9J(i=

nuten founen bie Krämpfe nad)laffeit, aber baS

©ewuptfein fel)rt oft lauge nicht wieber; bie

firanfe liegt ba wie im tiefen ©djlafe, fdjnarcht,
röchelt oft! Siefe Krämpfe (genannt ©flampfie)
finb für bie SJhitter unb baS ftiub aufferorbent»
lid) geführltd) SeShalb muff — felbftberftänb»
lieh'.' — fd)lennigjt ber Vlrgt gerufen werben,
gd) trete hier auf baS SSJefeu unb bie ©el)anb»
lung biefer ßranfl)eit nid)t ein, baS würbe gu
weit führen. Sa fie aber meift nur bei nie»
r en fr auf en grauen auftritt, unb ba fid)
bie Te'then ber 9tiercnfranfl)eit oft fchon lange
bor VluSbrudi ber Krämpfe geigen, fo muh bie

§ebamme biefe Tetd)eu fenuen, barauf achten.
©S fiitb bieS fulgcube : SBeidje, einbrüdbare,
gleid)tnähige ©d)wellungeu ber gitffe, Unter»

fd)eufel, fpäter aud) ber Dberfchenfel, ber §änbe,
ber Virtue, recht oft auch — ""b fd)on früh'
Zeitig — beS @eficf)tS ; ferner giemlid) oft ©eh»

ftüntngen („bunfel bor ben Vtugen"), Kopf»
fchmergen, ©chinergen in ber Dîierengegenb.
Ser Urin ift babei meift fpärtich, fefjr oft, aber

nicht immer, trübe.
ÎBeun bie fpebamtne biefe Tcithen aber emeS

babon bei einer fchwangeru grau betnerft, fo
foil fie biefe grau fofort gum Vlrgt fdjicfen.
Saburch fanu fie ihr unter Umftänben baS

Sebeu retten. Senn ber Vlrgt fantt burd) paf»
fetibe Siät unb ©Uttel bie ©ierenfranfheit
heilen unb fo bie grau bor ben ©efaljreu ber
©flampfie beibahren, „©orbeugen ift beffer als
heilen!" Uttb bie fpcbammen fönnen noch

maudjem fd)limmeti Uebcl borbeugen, wenn fie

rcd)tgeitig bie grauen gum Vlrgte fenbcit. @0

fönnte maticlje ©ebärmutter»©ertagerung, man»
eher begiunenbe ©cfjeibenborfall geheilt werben,
unb gwar ol)ne blutige Dperatiou, wenn bie

betreffenben Patientinnen furg nach ©eburt,
etwa 2—3 SBod)en nachher, in ärgtlid)e ©e=

hanbtung gefchidt würben. Sod), baritber ein
anber ©tat!

.4

Jlus der Praxis.
1.

SBenn ich über meine 12 jährige Hebammen»
tätigfeit nad)betife, fo fommt mir manche
©riiineritng, welche halb auf fehr trübe Te't,
manchmal auch ©ottlob wieber auf erfreulichere
Teit bliden läßt, ©ei all bett ©eburten, bei
benen ich bis jetzt ©eiftanb leifteti muhte, finb
oerfchiebeue barunter, metd)e eine jebe §ebamme,
bie eS mit ihrem ©erufsleben ernft nimmt, Bon

grohera gntereffe finb. ©ine bon ben gattg
fchlimmen ©eburten, möchte ich hier befchreiben.

Vlitt 18. ©tärg 1910 würbe ich Su eirter
29 jährigen ©rftgebärettben gerufen. Sie Seut»
cheu erwarteten feit 3 jähriger ©erheiratung
ihr erfteS Kinbchen mit groher greube. gnbeS
bie greube muhte iu Srauer umgewanbelt
werben. Sie grau erflärte mir, eS laufe immer
etwas ab; nad). grünbtidierSeSinfeftion nat)m ich
bie âitfjere Unterfuchung bor, guerft gewarte
id) einen übclridjenbeu VluSflufj unb Permutete
gu meinem ©djredett fogleid), bah baS grud)t»
waffer mit KinbSped) Bermifd)t fei, toaS fid)
bei näherer Unterfuchung leiber beftätigte. ©ei
ber äuheren Uuterfud)itng faub id), bei ber fonft
fo fehr fräftig gebauten grau, baff ber SinbS»
fopf wegen allgemein Berengteu ©edenS, bom
©eefeneingang abgewi^ett war, unb troll ben

ftarfen Söehen, bie bie grau anfangs f)atte,
eher immer mehr bon öctnfelben abwid). 9îa=

türlid) bachte id) fofort, baS Kinb fei in SebenS»

gefaljr. gd) beSinftgierte mid) nochmals grünb»
iid) unb nahm bie innere Unterfuchung bor.
Sie SBeichteile waren normal, aber balb fühlte
id) bie ©abelfdjnur. Ser KinbSfopf war nach
ber rechten ©eite abgewichen. Ser ©tut ter in uttb
war tpanötellergroh geöffnet, bie SBehcu fotn»
nteu y.. —Viftiiublid), anfangs ftarf, bann bon
Teit gu Teit fchwäd)er. Sofort nad) ©rfennt»
niS ber @ad)lagc fd)idte id) gum Strgt, welcher
bett gleichen ©efunb eutbedte. Sa bie Oefftutng
beS ©(uttermunbeS nod) nicht gröfjer war, fo
war ja nod) uicl)tS gu machen unb eS bieg nb=

warten. Sic .'pergtöne beS KinbeS welche SlbenbS

nod) 140 waren, nahmen atlmäl)lid) ab unb
unt 1 Ul)r 9îad)tS hörten biefelbeu gattg auf.
Sie ©Item würben barauf aufttierffam gemacht,
baf) leiber ein toteS Kiitb gu erwarten fei. ©tut
muhten wir bett troftlofen Seitten gurebeu, bah
fie über biefen ©djtnerg hinweggehen unb ab»

warten, ob wir bie liebe grau am fiebert er»

halten fönuett, inbem ber grau @efa£)r genug
brol)tc. ©3 ftellten fid) feine SBehett ntel)r ein,
baS Kinb war abgeftorbeit, baS grud)twaffer
alles abgeflohen unb ÄmbSped) war auch be=

ftänbig abgeflohen. ©S wäre ja eine gnfeftion
fein SBunber gewefen. SBir warteten ab, bis
gegen ©torgeu um V«3 Ut)r. Çterr Sr. ©ehr.
befahl alles borgubereiten, er wolle gttr Tauge
greifen. Sie grau würbe aufs Guerbett gelagert
uttb nach gvüttblicher Sesinfeftion wollte ber
Vlrgt bie Tangengeburt machen, aber eS gelang
nicf)t. Ser Kopf war nict)t inS ©eden Ijineitt»
gubrtttgen. Ser Vlrgt mühte fid) bergebenS ab.
©iir würbe bang um bie grau, wetd)c fd)ou
etwa H/'i ©tuuben in ber ©arfofe lag, weil
aud) baS perforiren nicht gelang, trob'bem id)
bett KinbSfopf mit allen Kräften fachte eut»

gegen gu britefen; eS gelang nicht, ©uti fragte
ich ben Vlrgt, ob wir nicht noch einen gweiten
Vtrgt fommett laffen wollen, worauf er fofort
einwilligte. Sie grau würbe auS il)retn tiefen
©dilafe aufgeweeft. ©S war unS leib, il)r fagen
gu tnüffen, bah bie ©eburt nod) nieijt boritber
fei. .Ç)crr Sr. auS ©t. würbe gerufen unb
erfdjicn um ö Uhr morgetiS. Sie @ad)e fdjieti
ihm fd)on giemlid) lang angeftaitbeit gu haben,
©ad) fofortiger tüchtiger Sesinfeftion allerfeitS,
ging er anS unterfuchen unb wuuberte fid),
bah biefe fräftig gebaute grau nidjt beffer ge»
bären fonnte. ,^err Sr. §. fanb ebenfalls ein
allgemein berengteS ©eden bor unb ein giemlich
grogeS Kitib. ©uit nahm fperr Sr. bie
perforation bor, bie er trot) feiner grofjen ©r=

fahrung, als eine ber fdjwierigften begeidjuete,
weil ber KitibSfopf faft nicht gu erreichen war.
VHS ber ©d)äbel burchbot)rt war, würbe baS

Kinb rafch mit ber Tnnge herauSbefürbert unb
eS Würbe ein fräftig entwidelteS 8 ißfunb
fdjwereS Knäblein geboren, um 7 Uhr fam bie

©achgeburt normai. gebod) feine weitere ©lu»
tung, ein ©ih, giemlich tief würbe genäht, bann
würbe bie grau aufgewedt, fauber gurecht ge»

I lagert, ©un hieh mit peinlichfter ©einlid)feit
I ttnb Sorgfalt bie grau gu pflegen, wenn ber
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Gelingt die Entfernung der Nachgeburt nicht,
so muß die Hebamme den Arzt rufen. Unterdessen

legt sie ein 3 —4-fach zusammengelegtes,
in kaltes Wasser getauchtes Leintuch auf die

Gebärmutter, welches öfters erneuert wird.
Wenn die Blutung trotzdem nicht aushört, so

kann die Hebamme eine kalte Einspritzung in
die Scheide machen, mit abgekochtem Wasser,
das in Schnee oder Eis abgekühlt wurde.

Sehr gut ist auch heißes, abgekochtes Wasser
von 50" C. Hitze wie Kälte wirken eben beide
als Neiz, anregend auf die Muskeln. Bei
diesen Einspritzungen, von denen 3-4 Liter
angewendet werden können, muß bekanntlich
aufgepaßt werden, daß keine L uft mit
eindring t.

Wenn bei gut, fest zusammengezogener
Gebärmutter es dennoch blutet, so kommt die

Blutung entweder ans einem Einrisse im
Gebär m utter h als oder aus einem Risse in
der Scheide, oder schließlich ans einer Verletzung
der äußern Teile. Der letztere Fall läßt sich

durch äußere Besichtigung feststellen, wobei
besonders die Gegend um die Harnröhre herum
ins Auge zu fassen ist. Die Dammrisse bluten
selten sehr, d. h. bedrohlich, stark. Ans die
blutende Stelle muß ein Bausch sterile Watte
aufgedrückt werden und bleiben, bis der Arzt
kommt. Kommt starke Blutung von höher
oben, also ans einem Einrisse in den Mutter-
halS, so soll die Hebamme eine heiße
Scheideneinspritzung von 50" C. machen, aus den Leib
einen kalten Umschlag legen. Auch in diesem

Fall muß natürlich der Arzt sofort gerufen
werden.

Wenn die Geburt vollendet und auch die

Nachgeburt völlig ausgestoßen ist, so können
gleichwohl gelegentlich noch Blutungen bedrohlicher

Art eintreten, wenn die Gebärmutter sich

schlecht znsammenziebt, schlaff wird. Dann
werden die offenen Mündungen der Blutgefäße
nicht zusammengepreßt, und es blutet. Auch
hier soll die Hebamme — bis der Arzt kommt

— die Gebärmutter reiben, heiße oder kalte

Einspritzungen machen, eventuell, was sehr

gut ist, einen schweren Sandsack (3-4 Kilo
feiner Sand mit Wasser oder Schnee geknetet
und in ein Tuch geschlagen!) auflegen. Der
Sandsack drückt die vordere Gebärmutter auf
die Hintere, wirkt so blutstillend und regt
Zusammenziehungen an.

Diese Erschlaffung der Gebärmutter nach
vollendeter Geburt, nach Ausstoßung der
Nachgeburt, tritt auf nach vorhergebender übermäßiger

Ausdehnung der Gebärmutter, z. B. nach

Zwillingen, nach zu großer Menge Fruchtwasser,
auch nach sehr schnell verlaufenden Geburten,
ferner bei allgemeiner Schwäche und daheriger
sehr geringer Ausbildung der Gebärmuttermuskeln.

Ein schlimmes, aber zum Glück sehr seltenes
Vorkommnis ist die Umstülpnng der
Gebärmutter, so daß die Gebärmutter mit der
Innenseite voraus di rch den Muttermund herab
und sogar aus der Scheide austritt. Früher,
vor vielen Jahren, als noch die fehlerhafte
Methode des Ziehens an der Nabelschnur behufs
Entfernung der Nachgeburt geübt wurde, da

soll die Umstülpnng hie und da vorgekommen
sein. Heutzutage könnte sie eventuell eintreten,
wenn die Hebamme fehlerhafter Weise den
äußern Handgriff nach Credê bei erschlafft er
Gebärmutter anzuwenden versuchte. Bei
Umstülpnng muß die Hebamme schleunigst den Arzt
rufen lassen-, unterdessen kann sie kalte
Kompressen mit abgekochtem Wasser machen, darf
auch versuchen, auf den umgestülpten
Gebärmuttergrund einen Gegendruck auszuüben.

Ein ferneres, schlimmes, zum Glück auch sehr
seltenes Vorkommnis, ist die plötzliche
Verstopfung (Embolie) der Lungenschlagader

durch ein Blutgerinnsel, das ans einer
der Venen der Gebärmutter fortgerissen oder
besser gesagt augesogen wurde. Dadurch kann
plötzlich der Tod erfolgen, unter Erscheinungen

hochgradiger Atemnot und Blutstauung
(Blauwerden) im Gesichte. Der Tod tritt ein, wenn
das Blutgerinnsel groß ist, einen großen Ast
der Lnngenschlagader verstopft: ist es nur klein,
so ist Genesung möglich. Gegen oieses schlimme
Vorkommnis, das immer ganz plötzlich kommt,
läßt sich nicht viel machen. Zu dessen Verhütung

ist es zweckmäßig, daß die Wöchnerin in
den ersten 2—3 Tagen nach der Geburt nicht
auf die Seite liege und ganz besonders nicht
auf den Bauch. Die gleiche Vorsichtsmaßregel
ist zu beachten gegenüber dem Eindringen von
Luft in die Venen der Gebärmutter, namentlich
bei Scheidenspüluugen kurz nach der Geburt.
Es darf zu Scheidenspülungen niemals eine

Ballon- oder Zinnspritze gebraucht werden!
Schließlich kommen wir noch aus einen nicht

gerade sehr seltenen Krankheitszustand zu sprechen,

nämlich ans die Krämpfe und Zuckungen,
die nicht nur vor und während der Geburt,
sondern auch nachher noch plötzlich auftreten
könne. Ich denke hier speziell an eine bestimmte
Forin von Krämpfe??, nämlich an die, welche meist

nur bei vorher nierenkranken Frauen eintreten
und als Eklampsie bezeichnet werden. Diese
Krankheit beginnt meist mit Zuckungen der Ge-
sichtsmnskeln, die dann ans die Muskeln der
Glieder und des Rumpfes übergreifen. Der
Körper ist krampfhaft gestreckt, nach rückwärts
gebogen. Dabei wird das Gesicht blaurot,
aufgedunsen, vor den Mund tritt Schaum, das
Bewußtseil? schwindet völlig. Nach einigen
Minuten können die Krämpfe nachlassen, aber das
Bewußtsein kehrt oft lange nicht wieder-, die

Kranke liegt da wie im tiefen Schlafe, schnarcht,
röchelt oft! Diese Krämpfe (genannt Eklampsie)
sind für die Mutter und das Kind außerordentlich

gefährlich Deshalb muß — selbstverständlich!

— schleunigst der Arzt gerufen werden.
Ich trete hier ans das Wesen und die Behandlung

dieser Krankheit reicht ein, das würde zu
weit führe??. Da sie aber meist nur bei

nierenkranken Frauen auftritt, und da sich

die Zeichen der Niercnkrankheit oft schon lange
vor Ausbruch der Krämpfe zeige??, so muß die

Hebamme diese Zeichen kennen, darauf achten.

Es sind dies folgende: Weiche, eindrückbare,
gleichmäßige Schwellungen der Füße,
Unterschenkel, später auch der Oberschenkel, der Hände,
der Arme, recht oft auch — und schon
frühzeitig — des Gesichts; ferner ziemlich oft Seh-
störnngen („dunkel vor den Augen"),
Kopfschmerzen, Schmerzen ii? der Nierengegend.
Der Urin ist dabei meist spärlich, sehr oft, aber

nicht immer, trübe.
Wenn die Hebamme diese Zeichen oder emes

davon bei einer schwangern Frau bemerkt, so

soll sie diese Frau sofort zum Arzt schicken.

Dadurch kann sie ihr unter Umständen das
Lebe?? retten. Denn der Arzt kann durch
passende Diät und Mittel die Nierenkrankheit
heilen und so die Frau vor den Gefahren der
Eklampsie bewahren. „Vorbeugen ist besser als
heilen!" Und die Hebammen könne?? noch

manchem schlimmen Uebel vorbeugen, wenn sie

rechtzeitig die Frauen zum Arzte senden. So
könnte manche Gebärmutter-Verlagerung, mancher

beginnende Scheidenvvrfall geheilt werden,
und zwar ohne blutige Operation, wenn die

betreffenden Patientinnen kurz nach der Geburt,
etwa 2—3 Wochen nachher, in ärztliche
Behandlung geschickt würden. Doch, darüber ein
cruder Mal!

Aus aer Praxis.
i.

Wenn ich über meine 12 jährige Hebammentätigkeit

nachdenke, so kommt mir manche

Erinnerung, welche bald auf sehr trübe Zeit,
manchmal auch Gottlob wieder auf erfreulichere
Zeit blicken läßt. Bei all den Geburten, bei
denen ich bis jetzt Beistand leisten mußte, sind
verschiedene darunter, welche eine jede Hebamme,
die es mit ihrem Berufsleben ernst nimmt, von

großem Interesse sind. Eine von den ganz
schlimmen Geburten, möchte ich hier beschreiben.

Am 18. März 1910 wurde ich zu einer
29 jährigen Erstgebärenden gerufen. Die Leutchen

erwarteten seit 3 jähriger Verheiratung
ihr erstes Kindchen mit großer Freude. Indes
die Freude mußte ii? Trauer umgewandelt
werden. Die Frau erklärte mir, es laufe immer
etwas ab; nach gründlicherDesinfektioi? nahm ich
die äußere Untersuchung vor, zuerst geivarte
ich einen übelrichenden Ausfluß und vermutete
zu meinem Schrecken sogleich, daß das Fruchtwasser

mit Kindspech vermischt sei, was sich

bei näherer Untersuchung leider bestätigte. Bei
der äußere?? Untersuchung fand ich, bei der sonst
so sehr kräftig gebauten Frau, daß der Kindskopf

wegen allgemein verengte?? Beckens, vom
Beckeneingang abgewichen war, und trotz de??

starken Wehen, die die Frau anfangs hatte,
eher immer mehr von demselben abwich.
Natürlich dachte ich sofort, das Kind sei in Lebensgefahr.

Ich desinfizierte mich nochmals gründlich

und nah??? die innere Untersuchung vor.
Die Weichteile waren normal, aber bald fühlte
ich die Nabelschnur. Der Kindskopf war nach
der rechten Seite abgewichen. Der Muttermund
war Handtellergroß geöffnet, die Wehe?? kommen

Z? —stündlich, anfangs stark, dann von
Zeit zu Zeit schwächer. Sofort nach Erkenntnis

der Sachlage schickte ich zum Arzt, welcher
de?? gleichen Befund entdeckte. Da die Oeffnung
des Muttermundes noch nicht größer war, so

war ja noch nichts zu machen und es hieß
abwarten. Die Herztöne des Kindes welche Abends
noch 140 waren, nahmen allmählich ab und
um 1 Uhr Nachts hörten dieselbe?? ganz ans.
Die Eltern wurden darauf aufmerksam geinacht,
daß leider ein totes Kind zu erwarten sei. Nun
mußten wir den trostlosen Leuten zureden, daß
sie über diese?? Schinerz hinweggehen und
abwarten, ob wir die liebe Frau am Leben
erhalten können, indem der Frau Gefahr genug
drohte. Es stellten sich keine Wehe?? mehr ein,
das Kind war abgestorben, das Fruchtwasser
alles abgestoßen und Kindspech war auch
beständig abgestoßen. Es wäre ja eine Infektion
kein Wunder gewesen. Wir warteten ab, bis
gegen Morgen uin Uhr. Herr Dr. Sehr,
befahl alles vorzubereiten, er wolle zur Zange
greife??. Die Frau wurde aufs Querbett gelagert
und nach gründlicher Desinfektion wollte der

Arzt die Zangengeburt machen, aber es gelang
nicht. Der Kopf war nicht ins Becken
hineinzubringen. Der Arzt mühte sich vergebens ab.
Mir wurde bang um die Frau, welche schou
etwa "Z Stunden in der Narkose lag, weil
auch das perforiren nicht gelang, trotzdem ich

den Kindskopf mit allen Kräften suchte

entgegen zu drücken; es gelang nicht. Nun fragte
ich den Arzt, ob wir nicht noch einen zweiten
Arzt kommen lassen wollen, worauf er sofort
einwilligte. Die Frau wurde aus ihre??? tiefen
Scblaie aufgeweckt. Es war uns leid, ihr sagen

zu müssen, daß die Geburt noch nicht vorüber
sei. Herr Dr. H. aus St. wurde gerufen und
erschien um 5 Uhr morgens. Die Sache schien

ihm schon ziemlich lang angestanden zu haben.
Nach sofortiger tüchtiger Desinfektion allerseits,
ging er ans untersuchen und wunderte sich,

daß diese kräftig gebaute Frau nicht besser
gebären konnte. Herr Dr. H. fand ebenfalls ein
allgemein verengtes Becken vor und eil? ziemlich
großes Kind. Nun nahm Herr Dr. H. die

Perforation vor, die er trotz seiner großen
Erfahrung, als eine der schwierigsten bezeichnete,
tveil der Kindskopf fast nicht zu erreichen war.
Als der Schädel durchbohrt war, wurde das
Kind rasch mit der Zange herausbefördert und
es wurde eil? kräftig entwickeltes 8 Pfund
schweres Knäblein geboren, um 7 Uhr kam die

Nachgeburt normal. Jedoch keine weitere
Blutung, ein Riß, ziemlich tief wurde genäht, dan??

wurde die Frau aufgeweckt, sauber zurecht ge-
lagert. Nun hieß es, mit peinlichster Reinlichkeit

I und Sorgfalt die Frc??? zu pflege??, wenn der
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Sieg unfer fein follte, baß biefelbe gtüdliß
babott ïommt im (Soßenbett, mag 311 unfrcr
aller greube "nb guirt Staunen beg §errn
Sr. £>. audE) gefd)aß. ®g erfd)ien fein 9trjt
meßr, big jnm neunten Sag, bann tant (perr
Sr. @d)r. um bie ©tkße ßeraug3itneßmen. 2(m
elften Sag burfte bie grau jum crftenmal auf»
fteßn. (Rad) sroei (Sodjctt tonnte fie mieber ifjre
fbauggefßäfte berrißteu. Ucberg ganse (Sod)eu=
bett mar bie Semperatur nie über 37°. (Run
tarn noß ein roißtiger 2lft. Sie Siebte erflärten
ben betrübten Seilten auf beren grage, ob bie

grau nie ein lebeubigeg Ätinb betommen tonnte,
baß bie grau in bcr nadjfolgenben ©ßroanger»
fßaft fcßr Siät ju leben ßabe unb fid) biel
bemegen foil, burd) nidtjt alljuftrenge Strbeit.
Sie |)auptbebingnig aber fei : baß fid) bie grau
4—6 (Soßen bor ber ©leburt, alfo ©übe beg

neunten dRouatg eine grüßgeburt einleiten laffe.
Seit Seuten maßte biefe Sebcnfett, id) riet eg
ber grau naßßer oftmalg bringenb an, bag

ju tun, loertn fie ein tebenbeg ftinb motten.
Sie grau tarn mieber in anbere Umftänbe unb
lief) ißreu „guftanb bon ^eit §u $cit bom Sïrgt
tontroltireu. (Silbe beg aßtcn dRonatg leitete
ber ütrjt eine grübgeburt ein, unb bie grau
gebar ot)ne meitere ©ßmierigfeiten ein gefunbeg
Üüäblein, meld)eg präßtig gebieß mit dRutter»
mild) unb ben ßerben ©dfmerj, ben bie ©ttern
ein gaßr borßer Ratten, mieber gut mactjte.
gn biefem ganzen ©reignig mößte id) jeber
fpebatnmc im eigenen gntercffe fagen: prüfet
alles, unb bag befte beßaltet. L. B.

II.

get) entnehme meinen (Rothen folgenben galt :

grau g. 2t., ©rftgebäßrenbe, 22 gaßre alt, ftel)t
am ©nbe ber ©djroaugerfßaft. ©ine am 14.
(Roöember ftattgefunbeue Unterfud)ung ergab
normale Serßältniffe, Saudjttmfaitg jeboß über»
normal bcrgrößert. ©iue Uriti»Unterfußuug
geigt meber ©iroeig nod) .Quder. ©ine Unter»
fit^ung bei (Beginn ber (Seßen, abeubg 5 Ußr,
ergibt folgenben ©tatug: ©5efunbe, fräftig ge=
baute ©rftgebärenbe, ßatte feinerlei Sefdjroerbctt
mäßrenb bcr ©ßroangerfßaft; ©lebärmutter»
gruub in (Rabelßöße, lintg born unb redjtg
|iuten fcßeinbar finblkßer (Rüden, Aîopf im
Seden beroegliß, reßtg fütjtt man einen runb»
lid)en, f)arten ©egenftanb ballotieren. §erjtöne
finb redjtg unb tinfg unterhalb Ijörbar. (pergtöne
normal, gnnere Unterfußnng: (Sc id) teile etmag
ftraff; äußerer dRuttermunb für ginger paffier»
bar, ©ßeibenteit berftrißen, innerer dRutter»
munb gefßloffen. Sorliegenber Seil ift ber
Sopf, in leidjt fßrägcit Surßmeffer. Siagnofe:
(Saßrfdjeintid) ^miiliuggfd)roangerfd)aft, Äopf»
läge. — Sa bie (Seßen 11 od) fd)road) finb, mirb
bie grau angehalten fiß biel Scroegting 31t

geben, Scrabreißeu bon Sollbäbern. 2lm fol»
genben 2lbenb, naß regelmäßigen, mittetftarten
Sleßeit ergibt eine Uuterfußung folgenbeg:
Slcngerer Sefunb gleiß ; gnnerer dRuttermunb
girfa 1 gr. » ©tüd groß erweitert, ftraff, bie
Slafe ftellt fid) bei ber (Seße. Ser Aîopf ftellt
fid) felber im Seden ein. dRan läßt ben ©Je»

burtgoerlauf ben gerooßnteu ©lang. 2luß in ben
folgenben 24 ©tuuben änbert fiß ber guftanb
um ein tleineg. Ser dRuttermunb bebnt fid)
31t 2 gr.»@tüd @5röße. Sie Slafe ftetlt fiß. Sie
SBeßen nehmen immer mel)r an ©ßmersßaftig»
Eeit 31t, megt)alb ber grau, um ihr ein wenig
(Ruhe unb Siuberuug für bie (Rächt 3U bieten,
ärgtlid) Opium ©uppofitorien berorbnet mürben.

©ine (Sirfuttg berfagt faft böllig. 21m
britteu Sage mirb eine große dRübigfeit unb
SXpathie bemerft, Sempcratur unb (fiulg bleiben
normal, ©legen ÜRittag treten ftarfe Alopffßnter»
3en unb ©cßroinbelgefüßl auf 1111b furs barauf
ein erfter eflamptifßer Sin fall mittlerer ©tärfe.
Sie grau ift total benommen. Ser fofort be=

naßrißtiqte 2lr3t leitet bie fofortige ©ßneU»
entbinbuiig ein, mittelft feitlicher ©infdjnitten
in ben fdjroer behnbareu dRuttermunb. (tRitteift
SSenbung auf ben guß werben beibe grüßte

in gnterbatlen einer '/s ©tunb eutmidelt unb
famen tebengfrifd) 3ur SBelt. Sie (Rad)geburt
löft fid) oßne ©eßmierigfeit bon felbft. Ser
93lutbertuft mar für bie ganse ©leburt äußerft
gering. Sroßbem eine Oîarfofe nid)t gemadjt
mürbe, liegt bie grau nod) nad) einer ©tunbe
in bulliger (Benommenheit. Äampßeröl» ©in»

fprißungeit, ^ocßfal3»gnfufionen, gnßalation bon
©auerftoff tonnten ben ^uftanb ber grau nitßt
beffern, eine aUmähtid)e §er3fd)mäcße maeßte
fid) geltenb. 1 ßV ©tunbe nad) erfolgtem erften
Slnfall trat ber smeite ein, meldjem bie grau,
oßne bag (Bcroußtfein borßer erreicht 31t haben,
erlag. Sie Sobeg Urfacße mar ^ersläßmung
infolge ©flampfie. gcß refumierc baraug; Sie
grau war int SRom'ente ber eintretenben @5e=

burt anfd)einenb total gefunb, mag fie aucß
bon ber ^eit bcr ©cßioangerfdjaft auêfagte.
Ser Urin mar eimeißfrei, am ßörper tonnten
feine Oebeme itacßgemiefeit roerben, aucß fagte
fie ung nießtg bon ©cßminbel»2(nfälleii, Äopf»
fdfnterseu unb Uebelteit. ®g bemeifeu bieg ami)
bie beiben lebengfrifcßen, 3,D^inge, bie für
Zwillinge gut eutmidelt roaren. Sroßallem
ergab ber, nad) erfolgtem erften 2tnfa(I burd)
Satßeteriginug gemonitene Urin, große SRengcn
©iroeiß. Ser rapibe (Berlauf ber ilranfßeit fteßt
in einem unglaublidjen S^erßältnig 3U beren
Slnamnefe. gd) glaube, baß gmei ungünftige
gaftoren fid) babei ergänst ßaben, eg ift bieg
bie 3®itübg8 ©tßmangerfcßaft (laut ©tatiftif
fommt ©flampfie bei©rftgebörcnben mit mehreren
grüd)ten häufiger bor alg bei einfacher ©leburt)
unb ber lauge ©leburtgberlauf. Sa man eine
fießere SIctiologie ber ©flampfie nocß nießt fennt,
fo muß mau auiß auf ißre fßropßßlaje SBergic^t

leiften. ©0 biel weiß man, baß eg fieß um ein
bem roeiblid)eit Organigmug fdjäblicßcit, in ber
grucßt, refpeftibe (ßlasenta fieß, bilbenben ©lift
ßanbelt, bag 31m günftigeit ifeit entbedt, burd)
fonferbatibe (Beßanblung mit SRorpßium unb
©ßloral quafi latent erßalten werben fanu.
Sieg ift bie fogenannte „ ©troganoff " 'feße

©flampfiebeßaitblung im ©legettfaß 3U ber
©(ßnellentbinbuug mittelft ßaiferfcßnitt ober
SRetreurßfe. (Bei einer fonferbatiben (Beßanblung
mirb im fräßen ©tabium einer @d)mangerfcßaft
bag Seben ber grudßt begünftigt unb bie SfRutter
bor operatioeu ©ingriffen gefißont. gcß sieß
begßalb baraug ben ©djluß, baß mir §ebatn=
men in biefer §inficßt bem 2©3t in bie .öanb
arbeiten fönnen, 311m (ffioßle ber grauen unb
Sinber. Äommt eine gran fdjon mäßrenb ber
©cßroangerfd)aft in unfere 23eßanblung, ober
erft im Serlaufe ber ©leburt, fpegietl bei lang=
anbauemben ©leburten, müffeu mir alle bie
ben eflamptifcßen 2lnfällen borangeßenben
©ßmptome fennen unb ben Urin öfterg auf
©iweig unterfließen (mittelft bem billigeu 211

buminometer uub ©gbacßg (Reageng fteßt bieg
in ber SRacßt jeber £>ebatnme uub ift bem 2fr3t
nid)t in feine Arbeit eingegriffen). Sie ©ßmp»
tome (bie aber aucß feßlen fönnen, ober wie
im erroäßnten galle unmittelbar öor ©infeßen
beg erften 2lnfalleg beobaeßtet werben fonnten)
finb: Oebem beg Äötperg, ©ißminbelgefüßl,
glimmern bor ben 2lugen, ©rbreeßen, ®opf=
feßmersen, ^arnbrang mit bebeutenb ßerabge»
feßter Urinmenge, Sorfommen bon ©imeig.

dRögen biefe SRitteilungen basu helfen, bon
©flampfie betroßte grauen, fo balb alg müg»
ließ alg foleße anerfannt 31t roerben unb babitrcß
früßseitig einer fad)funbigeit Pflege beg dlrsteg
übermittelt 3U werben. E. Sch.

III.
@g war am 18. September 1910, icß mar

mit einer £>anbarbeit befcßäftigt, alg ein etwa
lOjäßrigeg SRäbcßen in meine SSoßnung trat,
unb mir einen Srief bon unferm werten §errn
Softer übergab ; biefer teilte mir furs
eine grau (8. uugefäßr eine ©tunbe bon meiner
HBoßnung entfernt, feit 3irfa 8 Sagen geifteg»
geftort fei, unb baß fie in ber 36. ©eßmanger»
feßaftgrooeße fteße, uub baß er infolge biefer

©leiftegberroirrung für notwenbig gefunben ßabe,
eine fünftlicße grüßgeburt einsuleiten, er er»

fueßte mieß begßalb, fogleicß mit bem Äinb naeß

§aufe 311 geßen unb bie arme Äratife big sur
©leburt 311 überroaeßen.

Ser 2öeg füßrte ung teilroeife ber Sanbftraße
entlang, teilmeife buriß ben SBalb, fobaß mir
bag Siub allerlei ersäßlen fonnte über bett trau»
rigeu ber SRutter, fo. baß icß mir uaeß
unb naeß ein lebßafteg (Bilb maßen fonnte über
ben ffuftaub ber bebauerngmerten grau. —
2ln unferem 3ie(e angelangt, Pernaßiit iß auf
meine ©rfuitbigungen, baß eg fiß um eine
39 jäßrige Srittgebärenbe ßanbte; baß bie beiben
erften ©leburten normal Oerlaufen feien. Sa
fiß nun bie grau fo ungebnlbig gebärbete, war
cg mir mit bem beften SBitleu nid)t mög»
lid), fie su unterfußen 1111b iß ßofftc, bie ©leburt
werbe aud) biegmat mit ©lotteg ^lilfe gut öor»
übergehen, ©leburtgmeßen fonnte icß allcrbitigg
feine fonftatieren. Sie grau mar einfaß nißt
31t überreben, im Sett 311 bleiben, meber burd)
©lüte noß burß ©lemalt. Sie wollte immer
fort, benn fie ßattc ben döaßn, mir üerfolgten
fie unb fußten fie mit ben ißr bargereißten
ScbenSmittcln 31t üergiften.

Ser 2lbenb braß ßereiit unb mit ißtn auß
mauße fßmere ©tunbe für bie Slngeßörigen,
wie auß für miß. ®am eitteg üon ung iit
ißre (Räße, fo fpie fie ung ing ©lefißt, fraßte
ober fßlug ung; unb ßufßte bann blißfdpiell
auf ber anberit Seite beg (Bctteg ßinau-3, um
ebenfo fßnell unter bag anbere Sett 31t frießen
1111b bort mit ben güßen bie Settftatt in bie

§öße 31t heben, um biefelbe in ber näßften
SRinute mit brößnenbem ©5epolter mieber auf
ben Sobeit fallen 311 laffen. 2luß ßier blieben
gute HBorte oßne ©rfolg, bie $ranfe mieber
unter bent Sett ßeröor 3U bringen; eg genügte
aber baint gemößnliß, menu fie ber dRaiin mit
einigen groben (Sorten ißreu unbequemen 2luf=
entßalt öertaffen ßieß. 2luf biefe (Seife Oer»

ging bie (Reißt uub ber barauffolgcnbe Sag,
unb mir blieb nißtg aubereg übrig, alg miß
auf eine smeite (Raßtroad)e gefaßt 311 machen.

2lm Sormittag beg 20. September ,mürbe
bie Afranfe etmag rußiger,- unb fanb nun felber
auß für beffer im Sett 3U bleiben uub fid) ein

Wenig augsiiriißn. Sa iß noß eine anbere

grau su beforgen ßatte, entfßloß id) mid), bie

(ßatientiu für etwa sroei ©tunben_ ißreu 2lu»

gehörigen 31t überlaffen, ba iß bei ber grau
feine ©leburtgmeßen bewerfen fonnte. 3d) ent»

fernte miß alfo uugefäßr um ßalb brei Ußr
uaßmittagg. Um 4 Ußr mar iß aber fßon
mieber uutermegg 31t meiner (Patientin. Srei»
riertel beg (Segcg mod)te iß surüdgelegt ßaben,
alg bag oben ermähnte dRäbßen mir entgegen
fpraitg mit ber SRelbuitg „(Sir ßaben ein Äinb»
lein befommen". (Sie iß erfd)raf über biefe

Sotfßaft, fanu fiß woßl jebe meiner roerten
.ftollcginneu Oorftellen. 3d) befßleunigte meine

©ßritte, foöicl eg mir meine Gräfte erlaubten,
unb fanb bag £inb abgenabelt in einem Ätffen
im anberit Sett liegenb, benn ber SRann er»

flärte, er ßätte bag Aîiub fofort entfernen müffeu,
um eg bor ben ißm broßeubeit ©Jefaßrcn bon»
feite ber dRutter 31t bemaßren. 2lud) bie dlaß»
geburt mar fßon ba.

@g blieb mir alfo nur noß bie (Reinigung
bon dRutter unb Sinb, mag bei erfterer allerbingg
noß eine red)te ©lebulbgprobe mar, big id) bie

grau mit Apilfe ber dlngeßörigen auß nur eini»
germaßen reinigen fonnte.

Sag SSoßenbett bertief bann orbentlid) big
311m bierteit Sag, obrooßl bie Sraufe oft feine
ßalbe ©titube itaßeinauber im Sette feftsußalten
mar. 2lm fünften Sag fing fie fogar an, bag
Settseug 31t serreißen, fo baß iß genötigt mar,
ben Slrst 31t bitten, bie Aîranfe in eine Srreit»
anftalt bringen 3U laffen. Slm fiebte.u Sag in
aller dRorgeufrüße follte bie Ueberfüßrnug in
bie näßfte'grrenanftalt ftattfinben. 2lm 2lbenb
borßer befußte ber Slrst bie grau noß unb
gab eben bem (IRaun noß bie nötigen (Sei»
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Sieg unser sein sollte, daß dieselbe glücklich
davon kommt im Wochenbett, was zu unsrer
aller Freude und zum Staunen des Herrn
Dr. H. auch geschah. Es erschien kein Arzt
mehr, bis zum neunten Tag, dann kam Herr
Dr. Schr. um die Stiche herauszunehmen. Am
elften Tag durfte die Frau zum erstenmal
aufstehn. Nach zwei Wochen konnte sie wieder ihre
Hausgeschäfte verrichten. UeberS ganze Wochenbett

war die Temperatur nie über 37". Nun
kam noch ein wichtiger Akt. Die Aerzte erklärten
den betrübten Leuten auf deren Frage, ob die

Frau nie ein lebendiges Kind bekoinmen könnte,
daß die Frau in der nachfolgenden Schwangerschaft

sehr Diät zu leben habe und sich viel
bewegen soll, durch nicht allzustrenge Arbeit.
Die Hauptbedingnis aber sei! daß sich die Frau
4—6 Wochen vor der Geburt, also Ende des
neunten Monats eine Frühgeburt einleiten lasse.
Den Leuten machte dieß Bedenken, ich riet es
der Frau nachher oftmals dringend an, das
zu tun, wenn sie ein lebendes Kind wollen.
Die Frau kam wieder in andere Umstände und
ließ ihren Zustand von Zeit zu Zeit vom Arzt
kontrollireu. Ende des achten Monats leitete
der Arzt eine Frühgeburt ein, und die Frau
gebar ohne weitere Schwierigkeiten ein gesundes
Knäblein, welches prächtig gedieh mit Muttermilch

und den herben Schmerz, den die Eltern
ein Jahr vorher hatten, wieder gut machte.

In diesem ganzen Ereignis möchte ich jeder
Hebamme im eigenen Interesse sagen: Prüfet
alles, und das beste behaltet. ll. k.

II.

Ich entnehme meinen Notizen folgenden Fall:
Frau I. A., Erstgebährende, 22 Jahre alt, steht
am Ende der Schwangerschaft. Eine am 14.
November stattgefnndene Untersuchung ergab
normale Verhältnisse, Bauchumfaug jedoch
übernormal vergrößert. Eine Urin-Untersuchung
zeigt weder Eiweis noch Zucker. Eine
Untersuchung bei Beginn der Wehen, abends 5 Uhr,
ergibt folgenden Status: Gesunde, kräftig
gebaute Erstgebärende, hatte keinerlei Beschwerden
während der Schwangerschaft; Gebärmuttergrund

in Nabelhöhe, links vorn und rechts
hinten scheinbar kindlicher Rücken, Kopf im
Becken beweglich, rechts fühlt man einen
rundlichen, harten Gegenstand ballotieren. Herztöne
sind rechts lind links unterhalb hörbar. Herztöne
normal. Innere Untersuchung: Weichteile etwas
straff; änßerer Muttermund für Finger passierbar,

Scheidenteil verstrichen, innerer Muttermund

geschlossen. Vorliegender Teil ist der
Kopf, in leicht schrägen Durchmesser. Diagnose:
Wahrscheinlich Zwillingsschwangerschaft, Kopflage.

— Da die Wehen noch schwach sind, wird
die Frau angehalten sich viel Bewegung zu
geben, Verabreichen von Vollbädern. Am
folgenden Abend, nach regelmäßigen, mittelstarken
Wehen ergibt eine Untersuchung folgendes:
Aeußercr Befund gleich; Innerer Muttermund
zirka 1 Fr.-Stück groß erweitert, straff, die
Blase stellt sich bei der Wehe. Der Kopf stellt
sich selber im Becken ein. Man läßt den
Geburtsverlauf den gewohnten Gang. Auch in den
folgenden 24 Stunden ändert sich der Zustand
um ein kleines. Der Muttermund dehnt sich

zu 2 Fr.-Stück Größe. Die Blase stellt sich. Die
Wehen nehmen immer mehr an Schmerzhaftig-
keit zu, weshalb der Frau, um ihr ein wenig
Ruhe und Linderung für die Nacht zu bieten,
ärztlich Opium - Suppvsitorien verordnet wurden.

Eine Wirkung versagt fast völlig. Am
dritten Tage wird eine große Müdigkeit und
Apathie bemerkt, Temperatur und Puls bleiben
normal. Gegen Mittag treten starke Kopfschmerzen

und Schwindelgefühl auf und kurz darauf
ein erster eklamptischer Anfall mittlerer Stärke.
Die Frau ist total benommen. Der sofort
benachrichtigte Arzt leitet die sofortige Schnell-
entbindnng ei», mittelst seitlicher Einschnitten
in den schwer dehnbaren Muttermund. Mittelst
Wendung auf den Fuß werden beide Früchte

in Intervallen einer V- Stund entwickelt und
kamen lebensfrisch zur Welt. Die Nachgeburt
löst sich ohne Schwierigkeit von selbst. Der
Blutverlust war für die ganze Geburt äußerst
gering. Trotzdem eine Narkose nicht gemacht
wurde, liegt die Frau noch nach einer Stunde
in völliger Benommenheit. Kampheröl-Einspritzungen,

Kochsalz-Infusionen, Inhalation von
Sauerstoff konnten den Zustand der Frau nicht
bessern, eine allmähliche Herzschwäche machte
sich geltend, l V. Stunde nach erfolgtem ersten
Anfall trat der zweite ein, welchem die Frau,
ohne das Bewußtsein vorher erreicht zn haben,
erlag. Die Todes-Ursache war Herzlähmung
infolge Eklampsie. Ich resümiere daraus: Die
Frau war im Momente der eintretenden
Geburt anscheinend total gesund, was sie auch
von der Zeit der Schwangerschaft aussagte.
Der Urin war eiweißfrei, am Körper konnten
keine Oedeme nachgewiesen werden, auch sagte
sie uns nichts von Schwindel-Anfällen,
Kopfschmerzen und Uebelkeit. Es beweisen dies auch
die beiden lebensfrischen, Zwillinge, die für
Zivillinge gut entwickelt waren. Trotzallem
ergab der, nach erfolgtem ersten Anfall durch
Katheterismus gewonnene Urin, große Mengen
Eiweiß. Der rapide Verlauf der Krankheit steht
in einem unglaublichen Verhältnis zu deren
Anamnese. Ich glaube, daß zwei ungünstige
Faktoren sich dabei ergänzt haben, es ist dies
die Zwillings-Schwangerschaft (laut Statistik
kommt Eklampsie bei Erstgebärenden mit mehreren
Früchten häufiger vor als bei einfacher Geburt)
und der lange Geburtsverlauf. Da man eine
sichere Aetiologie der Eklampsie noch nicht kennt,
so muß mau auch auf ihre Prophylaxe Verzicht
leisten. So viel weiß man, daß es sich um ein
dem weiblichen Organismus schädlichen, in der
Frucht, respektive Plazenta sich, bildenden Gift
handelt, das zur günstigen Zeit entdeckt, durch
konservative Behandlung mit Morphium und
Chloral quasi latent erhalten werden kann.
Dies ist die sogenannte „ Stroganoff"'sche
Eklampsiebehandlung im Gegensatz zu der
Schnellentbindung mittelst Kaiserschnitt oder
Metreuryse. Bei einer konservativen Behandlung
wird im frühen Stadium einer Schwangerschaft
das Leben der Frucht begünstigt und die Mutter
vor operativen Eingriffen geschont. Ich zieh
deshalb daraus den Schluß, daß wir Hebammen

in dieser Hinsicht dem Arzt in die Hand
arbeiten können, zum Wohle der Frauen und
Kinder. Kommt eine Fran schon während der
Schwangerschaft in unsere Behandlung, oder
erst im Verlaufe der Geburt, speziell bei
langandauernden Geburten, müssen wir alle die
den eklamptischen Anfällen vorangehenden
Symptome kennen und den Urin öfters auf
Eiweis untersuchen (mittelst dem billigen Al-
buminometer und Esbachs Reagens steht dies
in der Macht jeder Hebamme und ist dem Arzt
nicht in seine Arbeit eingegriffen). Die Symptome

(die aber auch fehlen können, oder wie
im erwähnten Falle unmittelbar vor Einsetzen
des ersten Anfalles beobachtet werden konnten)
sind: Oedem des Körpers, Schwindelgefühl,
Flimmern vor den Augen, Erbrechen,
Kopfschmerzen, Harndrang mit bedeutend herabgesetzter

Uriumenge, Vorkommen von Eiweis.
Mögen diese Mitteilungen dazu helfen, von

Eklampsie betrohte Frauen, so bald als möglich

als solche anerkannt zu werden und dadurch
frühzeitig einer sachkundigen Pflege des Arztes
übermittelt zu werden. U. 8ck.

III.

Es war am 18. September 1910, ich war
mit einer Handarbeit beschäftigt, als ein etwa
10 jähriges Mädchen in meine Wohnung trat,
und mir einen Brief von unserm werten Herrn
Doktor übergab; dieser teilte mir kurz mit, daß
eine Frau B. ungefähr eine Stunde von meiner
Wohnung entfernt, seit zirka 8 Tagen geistesgestört

sei, und daß sie in der 36. Schwangcr-
schaftswoche stehe, und daß er infolge dieser

Geistesverwirrung für notwendig gefunden habe,
eine künstliche Frühgeburt einzuleiten, er
ersuchte mich deshalb, sogleich mit dem Kind nach

Hause zu gehen und die arme Kranke bis zur
Geburt zu überwachen.

Der Weg führte uns teilweise der Landstraße
entlang, teilweise durch den Wald, sodaß mir
das Kind allerlei erzählen konnte über den traurigen

Zustand der Mutter, so daß ich mir nach
und nach ein lebhaftes Bild machen konnte über
den Zustand der bedauernswerten Frau. —
An unserem Ziele angelangt, vernahm ich aus
meine Erkundigungen, daß es sich um eine
39 jährige Drittgebäreude handle; daß die beiden
ersten Geburten normal verlaufen seien. Da
sich nun die Frau so ungeduldig gebärdete, war
es mir mit dem besten Willen nicht möglich,

sie zu untersuchen und ich hoffte, die Geburt
werde auch diesmal mit Gottes Hilfe gut
vorübergehen. Geburtswehen konnte ich allerdings
keine konstatieren. Die Frau war einfach nicht
zu überreden, im Bett zu bleiben, weder durch
Güte uoch durch Gewalt. Sie wollte immer
fort, denn sie hatte den Wahn, wir verfolgten
sie und suchten sie mit den ihr dargereichten
LebenSmitteln zn vergiften.

Der Abend brach herein und mit ihm auch
manche schwere Stunde für die Augehörigen,
wie auch für mich. Kam eines von uns in
ihre Nähe, so spie sie uns ins Gesicht, kratzte
oder schlag uns; und huschte dann blitzschnell
auf der andern Seite des Bettes hinaus, um
ebenso schnell unter das andere Bett zu kriechen
und dort mit den Füßen die Bettstatt in die

Höhe zu heben, um dieselbe in der nächsten
Minute mit dröhnendem Gepolter wieder auf
den Boden fallen zn lassen. Auch hier blieben
gute Worte ohne Erfolg, die Kranke wieder
unter dem Bett hervor zu bringen; es genügte
aber dann gewöhnlich, wenn sie der Mann mit
einigen groben Worten ihren unbequemen
Aufenthalt verlassen hieß. Auf diese Weise
verging die Nacht und der darauffolgende Tag,
und mir blieb nichts anderes übrig, als mich
auf eine zweite Nachtwache gefaßt zu machen.

Am Vormittag des 20. September,wurde
die Kranke etwas ruhiger, und fand nun selber
auch für besser im Bett zu bleiben und sich ein

wenig ausznruhn. Da ich noch eine andere

Frau zu besorgen hatte, entschloß ich mich, die

Patientin für etwa zwei Stunden ihren
Angehörigen zn überlassen, da ich bei der Frau
keine Geburtswehen bemerken konnte. Ich
entfernte mich also ungefähr um halb drei Uhr
nachmittags. Um 4 Uhr war ich aber schon

wieder unterwegs zu meiner Patientin. Drei-
riertel des Weges mochte ich zurückgelegt haben,
als das oben erwähnte Mädchen mir entgegen
sprang mit der Meldung „Wir haben ein Kind-
lein bekommen". Wie ich erschrak über diese

Botschaft, kann sich wohl jede meiner werten
Kolleginnen vorstellen. Ich beschleunigte meine
Schritte, soviel es mir meine Kräfte erlaubten,
und fand das Kind abgenabelt in einein Kissen
im andern Bett liegend, denn der Mann
erklärte, er hätte das Kind sofort entfernen müssen,

um es vor den ihm drohenden Gefahren Vonseite

der Mutter zn bewahren. Auch die

Nachgeburt war schon da.
Es blieb mir also nur noch die Reinigung

von Mutter und Kind, was bei ersterer allerdings
uoch eine rechte Geduldsprobe war, bis ich die

Frau mit Hilfe der Augehörigen auch nur
einigermaßen reinigen konnte.

Das Wochenbett verlief dann ordentlich bis
zum vierten Tag, obwohl die Kranke oft keine

halbe Stunde nacheinander im Bette festzuhalten
war. Am fünften Tag fing sie sogar an, das
Bettzeug zu zerreißen, so daß ich genötigt war,
den Arzt zu bitten, die Kranke in eine
Irrenanstalt bringen zu lassen. Am siebten Tag in
aller Morgenfrühe sollte die Ueberführnng in
die nächste Irrenanstalt stattfinden. Am Abend
vorher besuchte der Arzt die Frau uoch und
gab eben dem Mann noch die nötigen Wei-
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futtgcu • betreffeub beit Sransport in bie Sln»

ftatt, alg bie Kraute auf einmal ganj ruf)ig
unbüernünftig mürbe, unb bie» and) bon biefer
©tunbc au blieb, fo baff fie 311 fpaufe bleiben
fonnte, 100 fie itad) 3 —4 SBochen in g a 113 nor»
utalem ^uftaitb ihren §gugl)alt mieber fctber
beforgen foiutte. Sropbem bic grau mührenh
bcr Geburt mie and) int SBodjenbett bie nötige
Bettruhe, fomic bie Pflege ber SSrüfte uub beg

gangen. Körperg infolge iljrc» bebauerngroerteit
Zuftaubc» entbehren tmtfüe, blieb ihr bod) Gott
fei Sanf fein 9tad)teil für iljre Gcfunbheit, mie
ine» oft bei aubcru grauen ber galt ift, meld)e
fid) mäljrcnb bcr Zeit iljreö SB od)cn bette» gang
muftcrljnft gehalten haben.

Sim 23. 9Jtai 1912 mürbe ich mieber 5U
fer grau gerufen., 3d) folgte biefem iftufe mit.
etmag fdgoerem Ipcrgcu, faittt aber mit größter
greube begeugcti, baff biefe Geburt fomic bag
2Bod)eitbctt gang; normal ocrliefcn unb 9Jtutter
unb fiiubcr fiel) einer guten Gefunbt)cit erfreuen.

geh mödjtc nur münfd)eu, baf) feine meiner
merten Kolleginnen je einen folgen gall, ber
mir zeitlebens in frifdjer Griuitcrung bleiben
mirb, erleben mühte ; ober meifj Oietteid)t eine
gefd)ähte Seferin Ooit einein ähnlichen gall 31t
berichten ; eg mürbe mid) fcl)r intereffieren.

B. R.

5d)iuci?ci\ flcbautiucnufrctit.

Zentraluorstand.
Slnt ©d)luffe beg galjreg gebenfeit mir rüd»

blidenb nod) einmal unferer Bereingarbeit. Sag
neue galjr mirb un» Gelegenheit geben, ung
noch beffer cinguarbeiteit. SBir hoffen bic gn=
tereffen unfereg Berciitg unb bag SBoljl unferer
Kolleginnen 311 förberit; mir hoffen and), bah
»ufere Zeitung belehrcnb auf ung mirfe.

23ir gebenfeit ber lieben heimgegaugenen
Kolleginnen 1111b münfehen ben Scbenbcu 9Jhtt
unb greube 31m Slrbeit. Sh*e Arbeit möge in
jeber Ziehung eine gefeguete fein.

Uitfcrc beften Glüd» uub ©egcngroünfdjc ge»
leiten ®ie hinüber in» neue Safjr.

S c r Z e tt t r a l B 0 r ft a n b.

Eintritte.

gu ben ©dfmeig. §ebntnmeuüerein finb neu
eingetreten :

sir. ©eftion Star g au.
246 fßaulina Kaifer in Kaiften.
247 9iofa Hartmann in HOtörifeu.
248 grl. gba SöoUiger in Uerfheim.

©eftion ©dhaffhaufen.
68 grl. SOiarie SBcrner in §emmcutl)al.
69 grl. Emma ©cheffolb in ©djaffhaufen.

©eftiou ©t. Gallen.
218 grl. Sora Sippuncr=Kubli iu Bud)».
220 grl. SOÎarie Zimmermann iu Slbtroil.

©eftion 93 a fei.
153 grl. .vingler in Bafel.

Srnitfcnfrtffc.

Grfranfte iütitglieber:
grau fpetfenberger, glampl (©t. Galleu),
grl. Benggelp, Goffonap (SBaabt).
grau Schumacher, £ägcnborf (@olotl)iirn).
grau gafober, Glarug.
grau ßodjer, Uttmil (S()urgau).
grau 9Jtid)el, Gourtaman (greiburg).
grau Kägi, SBepifou (Zürich),
grau Geinperli, SBolfertgmil (@t. Galleu),
grl. 33 la fer, Sangentf)at (33eru).
grau Slubercgg, Sitterbach (©olothuru).
grau ©taubli, gcl)renbad) (Zürich.)
grau .paftier, fpolbcrbanf (©olothuru).
grl. gröblicher, Bellad) (©olothuru).
grau SOtäpler, 33ernef (@t. Gaden),
grau Guggigberg, ©olothuru.
grau, ©terihh, ölten (©olothuru).

grau ©tudfi, SBilbergmil (33erii).
grl. Sinnt) Sipp, 33ern.

grau 33urbet, Glareng (SBaabt).
grau ©traher, ©itlgen (Xljurgau).
grau grifd)fnecht, ©aj: (St. Gallen).

Sie Kran fenfa ffe f 0 m 111 i f fion in SBintertljur:
grau SBirtt), ißräfibentin.
grl. K i r ch h 0 f e r, Kaffiererin.

SB ö d) 11 e r i n u e n :

grau 9Jîeier=3?ôgcli, öägenborf (©olothuru).
grau Zohs©chroar3, Bern.

Sitten Kolleginnen entbietet bie Kranfenfaffc»
Kommiffion fröhliche SBeilmachten, Glüd» unb
Gefuttbf)eit im neuen galjr!

Redaktionelle Rotiz
Sie oerehrten Ginfenberiuuen „Stug ber

ißrajig" merben briitgcub gebeten, bag ißapier
nur rtuf einet Seite 31t bcfchreiben, ba fonft
bie Slrbeit für ben ©eher fehr crfchmert mirb.

1——>m—w^in—w~i—rwi<—rrr»^~i~ri^~

Vereinsnad)ricDten.
©eftion Slppeiijeü. Sie rauhe SBitterung beg

12. Stoüember, auf ben unfere ,§auptoerfamm=
lung in §eri»ait beftimmt mar, lieh nicfjt
biet Gute» h°ffen; menigften» fdjmadje ,33etei=

ligung ermarteu; uub ieiber crfdjienett uidjt
bie ^älftc unferer DJtitglieber, mag fd)oit 311m
SBedhfet be§ S3orftanbe» ungüuftig mürbe. SBir
brei hotten nun raicberl)olt bie üblid)en brei
gal)rc hinter im», 1111b mollten abtreten, aber
biegmal mar'» unmöglich, roi* hohen bie ©ad)e
noch ouf ein galjr fortjufeheu. Sîichterfdjeinenbe
meinten mir nicht mähten 31t bürfen, uub bon
ben Slnmefenbeii mollte niemaub regieren,
niemanb bie Kaffe bermatten, uub bon allem,
ba? man nicht mill, fdjeint bie ©djreiberei
nod) ber unbegehrtefte Slrtifet 31t fein, bie
merb' id) mein Beb ta g nie mehr lo»!
SI ber ma» gilt», man mätjlt ciuft cjefcljcibter,
Sie 9tid)tcrfd)eiuenben —, bann mirb» heiter!

gahre»berid)t 1111b fRedhnung lauteten günftig;
befonberg bie Kranfenfaffe l)ot rocfentlid) gort=
fd)ritte gemacht, ba mir burd) Gcfunbheit be=

glüdt, feine gröberen 9lu»(agen hotten.
«Çerr Sr. Gberharb h^Ü uug einen ber>

banf'engmerteu Vortrag über „Kiiibererniif)5
rung". Gr hot fid) bemüht, nacl) üei|fd)iebeiter
©tatiftif ung bielfache 33emeifc 31t liefern, mie
meit günftiger bie natürlid)e Gruähruug ba»
Gebeiljen ber Kinber förbert, unb fo bie ©terb-
lid)feit im garten Sllter berminbert.

SBir maren bann noch gemütlich beifammen,
big bie Zeit ung mahnte, in ©djncegeftöber
bie ^eiinreife angutreten, uub münfd)ten nach=
her 31t ruf)en. Slber meiner Kollegin in Ur=
näfch unb mir gingg faft gleich- SBi* heibe
mitrben über Stacht gerufen, 31t ©dfmeftern —,
bie im grühjahr miteinauber §od)geit feierten
unb nun auch om gleidjcu Sage geboren hoben.
Sic motten fdjeiutg afleg gleid), teilen il)r
©djidfal fhmcfterlid)

Sie SJiaiberfammtung mirb in Reiben ftatt»
fiuben. Stäljercg mirb einft in ber Slprilnutnmer
befaunt gemacht.

gür ben SSorftanb:
Sie Slftuoriit: grau SDtariette @d)ieh-

©cftioit S3afcl»®tnbt. gu unferer lehtcu
©idling, bie erfreulichermeife ftarf befugt mar,
hielt un» Iperr Sr. Sllfrcb Sabl)arbt einen S3or=

trag über Kinbbettfieber, ben mir alle mit
großem gutereffe anhörten. Seiber mar bie

bafitr beftimmte Zeit gu furg, um alleg gu be=

fprechen, boch mad)te ung §r. Sr. bic freuiib»
iid)e Offerte, bic gortfetjung iu einer ber
nächften ©ihuugen folgen gu laffcn, mag mir
ihm aud) an biefer ©teile noch hefteng ber»

banfen, cbenfo bauten mir il)m für ben fcï)oit
gehörten S3ortrag.

gm Segember fällt bie ©i^ung aug. SI m
Sonnergtag ben 7. gauuar 1913,

abenbg 6 Ul)t, mirb unfer 9teujahrgfeftd)éu,
mie gemohnt, in ber ©afrangunft ftatt»
finben. Scr ißreig beg 9tad)teffeng, ohne SBein,

ift mie in beit testen gal)ren gr. 2.50. SBir
hoffen, unfere Kolleginnen merben fid) red)t
gahlreid) baran beteiligen; mir bitten auch he»

fonberg bic jüngeren SJfitgliebcr etmag gitr
allgemeinen Unterhaltung beitragen gu motten,
bamit eg einen rcd)t gemütlid)eu Slbenb gibt.

Sitten Kolleginnen im lieben @d)meigerlanbe
mitnfehen mir einen fröhlichen Sluggaug au§
beut alten gal)r 1111b fitr'g neue alleg Gute,
befonber» Gcfunbheit unb red)t biete Slrbeit.

Ser S3orftaub.

©cltioit 93crn. Unfere Generalberfammtung
finbet ftatt ©aingtag ben 11. gauitar 1913,
um 2 Uhr nachmittagg im grauenfpital. .fierr
ißrof, Guggigberg hQt uug einen miffenfcl)aft=
liehen S3ortrag gugefagt. gür ben geschäftlichen

Seit ift folgenbe Srattanbcntifte aufgc»
fteüt m orben:

1. 33ortrag.
2. 8ltifprad)c ber fßräfibentin.
3. 3al)re»beri(ht.
4. Kaffaberidjt 1111b 33eridit ber Sîechniuigg»

rebiforiuuen.
5. Gingabc an bie ©anitätgbircttiou betr. bie

§ebammcnfd)ule.
6. SBaljl beg Sforftaubeg unb bcr Ütedjnungg»

rebiforinnen.
7. 33eftiinmung bcr Unterftütiuuggfumme.
8. Slllgeineine Umfrage. Verteilung bcr S3ercin»=

brofd)cn au bic neu eingetretenen SJUtgtieber.

Ser gemütliche Seil finbet biegmal im neu»
erbauteii Gcfetlfchaftg()aug „g. SJtaulbcerbaum"
ftatt. Sag Stachteffeu à 3 gr. ift auf 6 Ul)r
abenbg augefegt. SBir crfudjen bie SJiitgtieber
bringeub, fid) piiitftlid) eingufinben, bamit and)
bie Kolleginnen bon augmärtg nod) bom §nutor
etmag gu feljcn unb 311 hören befommeit. SBir
motten nur fo biet berrateu, baff für bie Ge»

mütlid)feit in penügenber Sßeifc geforgt fein
mirb. SBir laben alte Kolleginnen hergtid)
ein, menu nicht berufliche S3erl)inbcruitg ober
Krantheit ber Grunb beg gernbleibeug ift,
recht gahlreid; 3» erfcl)eilten, gnbem mir eine

rege Beteiligung ermarten, entbieten mir nod)
allen Kolleginnen gu ©tabt unb Sartb bie

tieften Glüd» unb ©egcngmüufdje gum neuen
gahr. gür ben SSorftanb:

Sie Bräfibcutin : 9t. 9U)tj.
Sie ©etrctäriu: SJt. SBeuger.

Section Romande. 33erfammtung bout
17. OEtober 1912 in bcr Geburtcttjülflichen
Klinit' bon Saufanne, gräuleiu 83orboën, 93or=

fifgenbe. ©g finb 46 Slnroefcnbc. Sie ©i^ung
ift größtenteilg bcr SBicberherftelluug beg

Bureaug ber §ebammeu»sBfIegeriit, meldjeg big
jept in ber Geburt»hütflid)en Klinit mar, ge»
mibmet. Sic SRitglicber beg fiebammcuberctnS
teilen fiel) in gmei fiauptgruppeu, bie etablierten
§ebamincu unb bic tpebammeti=ißflcgeriuiien.
Sic Septcren berbieneit ihr 33rot als Pflege»
rinnen in Ktinitcn unb gamitien. 33ig je$t
hat bie Sectio» Stomanbe an bag gutcreffe
bcr Grfteren gebadet, je^t mill fie fich aud) um
bie Zrociten betümmern. ."perr sf3rof. ittoffier
teilt bie Slnfidjteit beg Komitecg, mag bie

SBieberherftetluug beg Bureaug anbelangt,
mehrerer Grünbc megen, mit. Sie Pflege»
rinnen müffett bem )3ub(ifitm näher gebrad)t
merben, big je|t finb fie gu meit entfernt, bag
Bureau ift nicht genug befaunt, mau meif)
nicht, mo bic BPegerintien finben. Sluber»

feitg ift bie Oberhebamme ber graueuflinif,
meldje fich hig jetjt in liebengroürbiger SBcife

um bag Bureau bcfchäftigt hat, gu fehr burd)
ihre Slrbeit iu Slnfputd) genommen, um »och
fortfahren gu föiinctt.

Sie SBicberhcrftettung beg Bureaug, im be»

fonberu bie geftftettung eineg Sarifg für bie

§ebammen=Bflegcrin mirb auch inbireft ber
etablierten Hebamme 31t Gute fontmen, meit
biefe fich barauf ftüfeen fatiu. Samit bag
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fangen betreffend den Transport in die
Anstalt, als die Kranke auf einmal ganz ruhig
und.vernünftig wurde, und dies auch von dieser
Stunde au blieb, sv daß sie zu Hause bleiben
konnte, wo sie nach 3 —4 Wochen in ganz
normalem Zustand ihren Hanshalt wieder selber
besorgen konnte. Trotzdem die Frau während
der Geburt wie auch, im Wochenbett die nötige
Bettruhe, sowie die Pflege der Brüste und des

ganzen. Körpers infolge ihres bedauernswerten
Zustandes entbehren mußte, blieb ihr doch Gott
sei Dank kein Nachteil für ihre Gesundheit, wie
dies oft bei andern Frauen der Fall ist, welche
sich während der Zeit ihres Wochenbettes ganz
musterhaft gehalten haben.

Am 23. Mai 1912 wurde ich wieder zu dieser

Frau gerufen.. Ich folgte diesem Rufe mit
etwas schwerem Herzen, kann aber mit größter
Freude bezeugen, daß diese Geburt sowie das
Wochenbett ganz normal verliefen und Mutter
und Kinder sich einer guten Gesundheit erfreuen.

Ich mochte nur wünschen, daß keine meiner
werten Kolleginnen je einen solchen Fall, der
mir zeitlebens in frischer Erinnerung bleiben
wird, erleben müßte: oder weiß vielleicht eine
geschätzte Leserin von einem ähnlichen Fall zu
berichten: es würde mich sehr interessieren.

k. öl.

Schweher. Htlillmmenmrein.

Tentralvorstana.
Am Schlüsse des Jahres gedenken wir

rückblickend noch einmal unserer Vereinsarbeit. Das
neue Jahr wird uns Gelegenheit geben, uns
noch besser einzuarbeiten. Wir hoffen die
Interessen unseres Verein? und das Wohl unserer
Kolleginnen zu fordern: wir hoffen auch, daß
unsere Zeitung belehrend auf uns wirke.

Wir gedenken der lieben Heimgegangenen
Kolleginnen und wünschen den Lebenden Mut
und Freude zur Arbeit. Ihre Arbeit möge in
jeder Beziehung eine gesegnete sein.

Unsere besten Glück- und Segenswünsche
geleiten Sie hinüber ins neue Jahr.

Der Zentr al - Vvr st a n d.

Eintritt?.

In den Schweiz. Hebammenverein sind neu
eingetreten:

Kâ Sektion Aargau.
246 Paulina Kaiser in Kaisten.
247 Rosa Hartmann in Mvriken
248 Frl. Ida Völliger in Uerkheim.

Sektion Schaffhansen.
68 Frl. Marie Werner in Hemmenthal.
69 Frl. Emma Scheffvld in Schaffhansen.

Sektion St. Gallen.
218 Frl. Dora Lippuner-Kubli in Buchs.
220 Frl. Marie Zimmermann in Abtwil.

Sektion Basel.
153 Frl. Hasler in Basel.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Helfenberger, Flawyl (St. Gallen».
Frl. Benggelh, Cossonay (Waadt).
Frau Schumacher, Hägendvrf (Solothnrn».
Fran Jakober, GlaruS.
Fran Locher, Uttwil (Thnrgan).
Frau Michel, Conrtaman (Freiburg).
Frau Kägi, Wetzikon (Zürich).
Frau Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen».
Frl. Blaser, Langenthal (Bern).
Frau Anderegg, Lnterbach (Solothnrn).
Frau Staubli, Fehrenbach (Zürich.)
Frau Hafner, Holderbank (Solothnrn).
Frl. Fröhlicher, Bellach (Solothnrn).
Frau Mätzler, Bernek (St. Gallen).
Frau Guggisberg, Solothnrn.
Frau. Sterchy, Ölten (Solothnrn).

Frau Stucki, Wilderswil (Bern).
Frl. Anny Rytz, Bern.
Frau Bürdet, Clarens (Waadt).
Frau Straßer, Snlgen (Thurgau).
Frau Frischknecht, Sax (St. Gallen).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirchh o fer, Kassiererin.

Wöchnerinnen:
Frau Meier-Vögeli, Hägendorf (Solothnrn).
Frau Zoß-Schwarz, Bern.

Allen Kolleginnen entbietet die Krankenkasse-
Kommission fröhliche Weihnachten, Glück- und
Gesundheit im neuen Jahr!

keaaktionelle potii!
Die verehrten Einsenderinnen „Aus der

Praxis" werden dringend gebeten, das Papier
nur ans einer Seite zu beschreiben, da sonst
die Arbeit für den Setzer sehr erschwert wird.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Die rauhe Witterung des

12. November, ans den unsere Hauptversammlung
in Herisan bestimmt war, ließ uns nicht

viel Gutes hoffen, wenigstens schwache
Beteiligung erwarten: und leider erschienen nicht
die Hälfte unserer Mitglieder, was schon zum
Wechsel des Vorstandes ungünstig wurde. Wir
drei hatten mm wiederholt die üblichen drei
Jahre hinter uns, und wollten abtreten, aber
diesmal war's unmöglich, wir haben die Sache
noch auf ein Jahr fortzusetzen. Nichterscheinende
meinten wir nicht wählen zu dürfen, und von
den Anwesenden wollte niemand regieren,
niemand die Kasse verwalten, und von allem,
da? man nicht will, scheint die Schreiberei
noch der im begehrteste Artikel zu sein, die
werd' ich mein 'Lebtag nie inehr los!
Aber was gilts, man wählt einst gescheidter,
Die Nichterscheinenden —, dann wirds heiter!

Jahresbericht und Rechnung lauteten günstig;
besonders die Krankenkasse hat wesentlich
Fortschritte gemacht, da wir durch Gesundheit
beglückt, keine größeren Auslagen hatten.

Herr Dr. Eberhard hielt uns einen
verdankenswerten Vortrug über „Kinderernährung".

Er hat sich bemüht, nach verschiedener
Statistik uns vielfache Beweise zu liefern, wie
weit günstiger die natürliche Ernährung das
Gedeihen der Kinder fördert, und so die Sterblichkeit

im zarten Alter vermindert.
Wir waren dann noch gemütlich beisammen,

bis die Zeit uns mahnte, in Schneegestöber
die Heimreise anzutreten, und wünschten nachher

zu ruhen. Aber meiner Kollegin in Ur-
näsch und mir gings fast gleich. Wir beide
wurden über Nacht gerufen, zu Schwestern —,
die im Frühjahr miteinander Hochzeit feierten
und nun auch am gleichen Tage geboren haben.
Die wollen scheints alles gleich, teilen ihr
Schicksal schwesterlich!

Die Maiversammlung wird in Heiden
stattfinden. Näheres wird einst in der Aprilnnmmer
bekannt gemacht.

Für den Vorstand:
Die Aktnarin: Frau Mariette Schieß.

Sektion Basel-Stadt. In unserer letzten
Sitzung, die erfreulicherweise stark besucht war,
hielt uns Herr Dr. Alfred Labhardt einen Vortrag

über Kmdbettfieber, den wir alle mit
großem Interesse anhörten. Leider war die

dafür bestimmte Zeit zu kurz, um alles zu
besprechen, doch machte uns Hr. Dr. die freundliche

Offerte, die Fortsetzung in einer der
nächsten Sitzungen folgen zu lassen, was wir
ihm auch an dieser Stelle noch bestens
verdanken, ebenso danken wir ihm für den schon

gehörten Vortrag.
Im Dezember fällt die Sitzung ans. Am

Donnerstag den 7. Januar 1913,

abends 6 Uhr, wird unser Nenjahrsfestchèu,
wie gewohnt, in der Safranzunft
stattfinden. Der Preis des Nachtessens, ohne Wein,
ist wie in den letzten Jahren Fr. 2.50. Wir
hoffen, unsere Kolleginnen werden sich recht
zahlreich daran beteiligen; wir bitten auch
besonders die jüngeren Mitglieder etwas zur
allgemeinen Unterhaltung beitragen zu wollen,
damit es einen recht gemütlichen Abend gibt.

Allen Kolleginnen im lieben Schweizerlande
wünschen wir einen fröhlichen Alisgang aus
dem alten Jahr und für's neue alles Gute,
besonders Gesundheit und recht viele Arbeit.

Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Generalversammlung
findet statt Samstag den 11. Januar 1913,
um 2 Uhr nachmittags im Franenspital. Herr
Prof. Guggisberg hat uns einen wissenschaftlichen

Vortrug zugesagt. Für den geschäft
lichen Teil ist folgende Traktandenliste aufgestellt

worden:
1. Vortrag.
2. Ansprache der Präsidentin.
3. Jahresbericht.
4. Kassabericht und Bericht der Rechnungs-

revisorinnen.
5. Eingabe an die Sanitätsdirektion betr. die

Hebainmenschnle.
6. Wahl des Vorstandes und der Rechnungs-

revisorinnen.
7. Bestimmung der Unterstützungssnmme.
8. Allgemeine Umfrage. Verteilung der Vereins¬

broschen an die neu eingetretenen Mitglieder.
Der gemütliche Teil findet diesmal im neu-

crbauten Gesellschaftsbaus „z. Manlbcerbaum"
statt. Das Nachtessen à 3 Fr. ist auf 6 Uhr
abends angesetzt. Wir ersuchen die Mitglieder
dringend, sich pünktlich einznfinden, damit auch
die Kolleginnen von auswärts noch vom Humor
etwas zu sehen und zu hören bekommen. Wir
wollen nur so viel verraten, daß für die
Gemütlichkeit in genügender Weise gesorgt sein
wird. Wir laden alle Kolleginnen herzlich
ein, wenn nicht berufliche Verhinderung oder
Kranköeit der Grund des Fernbleibens ist,
recht zahlreich zu erscheinen. Indem wir eine

rege Beteiligung erwarten, entbieten wir noch
allen Kolleginnen zu Stadt und Land die
besten Glück- und Segenswünsche zum neuen
Jahr. Für den Vorstand:

Die Präsidentin: R. Nytz.
Die Sekretärin: M. Wenger.

Lection komuncke. Versammlung vom
17. Oktober 1912 in der Gelmrtshülflichen
Klinik von Lausanne. Fräulein Bvrboën,
Vorsitzende. Es sind 46 Anwesende. Die Sitzung
ist größtenteils der Wiederherstellung des

Bureaus der Hebammen-Pflegerin, welches bis
jetzt in der Gelmrtshülflichen Klinik war,
gewidmet. Die Mitglieder des Hebammenvereins
teilen sich in zwei Hauptgruppen, die etablierten
Hebammen und die Hebammen-Pflegerinnen.
Die Letzteren verdienen ihr Brot als Pflegerinnen

in Kliniken und Familien. Bis jetzt

hat die Section Romande an das Interesse
der Ersteren gedacht, jetzt null sie sich auch um
die Zweiten bekümmern. Herr Prof. Rossier
teilt die Ansichten des Komitees, was die

Wiederherstellung des Bureaus anbelangt,
mehrerer Gründe wegen, mit. Die Pflegerinnen

müssen dem Publikum näher gebracht
werden, bis jetzt sind sie zu weit entfernt, das
Bureau ist nicht genug bekannt, man weiß
nicht, wo die Pflegerinnen finden. Anderseits

ist die Oberhebamme der Frauenklinik,
welche sich bis jetzt in liebenswürdiger Weise
um das Bureau beschäftigt hat, zu sehr durch
ihre Arbeit in Anspruch genommen, um noch
fortfahren zu können.

Die Wiederherstellung deS Bureaus, im
besondern die Feststellung eines Tarifs für die

Hebammen-Pflegerin wird auch indirekt der
etablierten Hebamme zu Gute kommen, weil
diese sich darauf stützen kann. Damit das
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neue Sureau gur gufriebenßeit aller arbeitet,
ift eS nötig, bag alle Pflegerinnen fid) ein®

fcßreiben (äffen— SinigEeit mad>t ftarE. Sie
perfönlicßen Sntereffen. rnüffett bor beut 9111=

gemeiinooßl gurüeEtreten. ©etbft bie bielöe®

fcßäftigfteu Pflegerinnen, ; roeldje eine große
pribatEunbfcßaft fjabeit, fallen bap beitreten,
fie fallen ein tieine» Opfer bringen, inbem fie
bie ©intrittsfumme gaßlen — wer weif), ob

il)nen öaS @lüd immer ßotö bleibt ober ob

nicßt aud) einmal für fie ©tunben .lommen,
in beiien fie bantbar finb, einer feften Drgani®
fation angitgeßören, bie ißnen 91rbeit geben fanit.

@S ift alfa im 91tlgemeinintereffe, baß baS
Sureau neu organifiert wirb. 91ber, bamit
baS Sureau gut arbeiten tann, füllen alle §e=
bammen=pflegerinncn außerorbentlicß pünEtlicß
fein. Sis jeßt gebrauchte man grüne: unb
weiße harten, bereu Senußung gum größten
Seil fid) nicßt gut betoäl)rt bat, ba bie pflege®
rinnen ficß ißrcr unregelmäßig bebienten unb
baS Sureau uicßt ejatt über ben geitpunEt
il)rer freien geit benacßricßtigten. ©S ift wicßtig,
baß in gutunft bicfeS regelmäßig gefd)iet)t.
Unter 9tnberem müffen bie Pflegerinnen regel®
mäßig ißre ^ebainmengeituiig lefen, ißre 9tbreffe
.gu .öanfe faffen, bamit man ißnen bie geitung
fofort in bie Pftcgeftelle nacßfd)iden tann. Son
jeßt ab wirb bie Settüre ii)rer geitung nodj
toicßtiger fein, ba eS ber eingige 9Seg ift, wetdjer
bem SlufficßtSEomittee gur Serfügung fteßt.

Sîad) Siefen SluSeiuanbcrfeßungen befcßließett
bie anwefenbcn 20 fpebammcn=Pflegerinnen
ciiiftimmig bie SöiebcrßerfteHung be§ SureauS.
SJian befcßließt fotgenbeS:

1. SaS Sureau wirb fidj im SlîittetpunÉt
ber ©tobt befinben. SJlan wirb ficß ertunbigen
bei Mr. et Mme. Margot, bandagiste (Magasin
Place Riponne), unter wetcßen Sebingungen fie
ficß ber Serwaltung beS Sureau» aiineßmen
würben.

2. Sin gefcßtoffeiieS gtrEutar wirb allen
^ebammen=Pflegerinnen beS SereinS gugefanbt
werben, um fie aufguforbern, itiS Sureau ein®

gutreten.
3. Sie Soften werben beftritten wie folgt:

Surd) ein ©intrittSgetb bon 2 gr.
Surd) einen jäl)rlid)en Seitrag bon 5 gr.

4. Sie Soften für bie Sorrefponbengen,
Setepßon, Setegrapß werben burd) bie Slienten
mit 2 gr. für jeben Sienft 6egal)lt.

5. ©ebrudte SteeßnungSformutare werben
jeber Pflegerin gugeftellt.

6. Sie Preife finb folgenbe:
gür einen (@tabt)=Sagbienft 5—10 gr.
Slffifteng bei ber (Seburt 30—50 gr.

7. Saê Sureau wirb ficß nennen: Bureau
de l'Association des gardes sages-femmes diplômées

de la Maternité de Lausanne.

8. Sie Slufmertfamteit beS PubtiEumS auf
bie ©pifteng beS Sureau» wirb burcß gnferate
in ben öffentlichen geitungen erfolgen.

Sin girtular wirb ben Slergten gugefanbt
werben.

©ettiou ©olotßitru. Unfere |jauptberfomm=
lung finbet am 28. gamtar, nacßmittagS 2 Ußr
im Sollegium ftatt unb hoffen wir auf ein
gaßlreidjeS ©rfcßeiiten. guS^i^ rufett ll1'r
allen lieben Solleginnen bon naß unb fern ein
ßergticße» Slüdauf gum neuen Saßt" gu.

gür ben Sorftanb:
Sie @d)riftfüßrerin: grau 9)1. SJHtüer.

©eïtiott Sßurgait. llnfere Serfammlung bom
25. 91uguft in ©mmisßofen mar fcßled)t befuißt.
©S war reißt fcßabe, baS nicßt mcßr Sollegin®
uen ben leßrreicßeu Sortrag bon .jperrn Sr.
Sebßarbt über „SJiittel gur Serßütung bon
©cßwangerfcßaften, beffen Sor® unb beffen
Slacßteile", anßörten.

S3ir feßett ber angeneßmen Hoffnung ent®

gegen, baß au unferer „tpauptberfammlung",
welcße Sieuëtag ben 21. gaituar 1913 in
grauenfelb ftattfinbet, eine rege Seteitigung
werbe, in 9lnbetracßt ber SEBaßt eines neuen
Sutftaiiöc». Sortrag ßaben wir teinen, ba
bie Srattanben giemlid) geit beanfprucßen
werben. Släßcre» tommt bann in ber ganuar®
Stummer.

Sringt alle guten fjjumor mit, bamit wir
einmal einige gemütlicße ©tunben herbringen
tonnen. gm Stamen beS Sorftanbeg :

Sie 91Etuarin: g. ©ißläpfer.

©eïtioit äöintcrtßnr. llnfere Serfammlung
bom 21. SEobember war giemlitß gut be®

futßt. §err Sr. Srunner au§ Obér=SSinter®

tßur ßielt unê einen Sortrag über „SranE®
ßeiten im S3od)enbett". SBir berbanten bejn
$crrn Sr. feine SJtüße auiß ßier 'aufd befte
unb bebauern nur, baß wieber fo biete Solle®

ginnen ben fo intereffanten Sortrag nicßt mit®

anßörten)
Unfere Seneralberfammlung finbet am 23.

ganuar ftatt, waê aber' nodj in ber ganuär®
Stummer befannt gemacßt wirb.

Sitten Solleginnen bon naß unb fern frößlicße
gefttage unb ein gefegneteS 1913.

gür ben Sorftanb :

Sie 91ftuarin:' grau @gli.

©rïtiott giiri^. Sor einer mäßig befucßten
Serfammlung am 28. Stobember ßielt §err
Sr. Stauer, güricß IV., ben berfprod)enen Sor®

trag unb fprecßen wir aucß an biefcr ©teile
bem |)errn Sr. unfern Saut au§ für feine
SJtüße unb ben reicßßaltig gebedten Sifcß. |>err
Sr. ßielt bie bottstümlicßen Slnfidßten über ba^
Serßalten uub allerlei Somplifationen wäßreub
©cßwangerfcßaft, (Seburt, SBocßcubett, SJienfe»,
,i21bänberungSgeit" u. a. m., beuen ber SSiffeit®
fcßaft gegenüber uub fo gab e§ benit eine inte®

reffaute Seleßrung. ©»' ging barau» ßerbor,
baß mancße ber üottstümlicßeu 9lnfd)auungett'
in Satfacßen begrünbet ift, biete aber in Ser®

Eennung bon îlrfa^e uub SBirfung falfcße

©djlußfolgerungen barftellen. @8 ift feßr
fcßabe, baß nicßt meßt Sollegiunett tarnen, fiiß
bie» angußöreit, ba eS ja aud) unferer Slufgabe
als SJtebiginalperjouen entfpricßt, fo biet ait
uns liegt, gtoedmäßige 9lufflärung_gu bringen.
Staißßer hörten wir noch eine famofe fdjr.ftlicße
Slufgabelöfimg bon unferm Sßema. Slber nur
eine, wo finb bie auberit 9lucß befpracß matt
nocß beit ©tatuteneutwurf, ltaßm einige bagu
geßörige Slnträge entgegen unb bittet ber Sor®

ftanb, falls nod) weitere Stnträge gemadjt
werben füllen, felbe fofort nacß bem ©rjcßeineit
ber geitung fcßriftliiß an bie präfibentin ge®

langen gu laffen. ©onftige SBünfiße für bie

©eneralüerfammlung äußerte niemaub. SBir

n33d füllenbcit freuten
macfit fid) oft ein (fSefütjt ber ©rmübutts, eine Stfmabme - beï Sräfte benterfbar, bem fofort
©inbalt getan, beffer nodj borgebeugt merben foïïte. ®er geftetgerte ©toffberbraueb bebingt
eine gefieigevte @rnäbwng, bie fid) boniiglicfi bitrdh ben regelmäßigen tüebraitd) bon

9htr eeßt mit biefcr fölarte
— bem ^ifdjer — bem
©rttaiitiesetdjeu beo Scott*

fdjen SJerfaljrené!

"6coü6 (^mulfion
erreidjen laßt, ©ie erbäit bie ftittcitbe Dtntter bei ßriiften, ift Icid)t berbaulieb, tnobl®

betömmtieb unb bereidicrt ba§ 23tut, fo baß balb eine rafd)e ßräftcjitnabmc betbirft toirb.

aeniifit nicöt, beim ©iitfaitf nur Scbcrtrait®
©utHlfion gu uevlaitaeit, fowbevn innit tier®

lauge auSöritcflid) « c o 11S <S ttt n l f i o «.

Dindiabmuiigeu tueiie man titriid.

Scott & Colone, Stli., güriit)III.

3tt Sßerfud)8jtoeden lie=

fern mit J&cfmminen

gerne 1 große Sfrobe®

ftafrfie umfonft unb
ßoftfrei. 2Bir bitten,
bei beren Seftctlung auf
btefe 3e»tnng Sejug ju

ncljmen

ßäuflid) in | uttb i
tïlafdjcn au Qx. 5.—

unb Sr. 2.50.

ückersehoffs Kindermehl
I ist laut amtlicher Analyse und den Gutachten aus allen Kreisen das hervorragendste und vorzüglichste

Kindermehl. Den Anforderurgen die der berühmte Nahrungsmittel-Chemiker, Prof. Dr. König, an ein Kindermehl

stellt, entspricht es von allen am meisten, ist leicht verdaulich und gibt gesunde, starke Kinder-
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neue Bureau zur Zufriedenheit aller arbeitet,
ist es nötig, daß alle Pflegerinnen sich
einschreiben lassen — Einigkeit macht stark. Die
Persönlichen Interessen müssen vor dem
Allgemeinwohl zurücktreten. Selbst die vielbe-
schäftigsten Pflegerinnen, welche eine große
Privatkundschast haben, sollen dazu beitreten,
sie sollen ein kleines Opfer bringen, indem sie
die Eintrittssumme zahlen — wer weiß, ob

ihnen das Glück immer hold bleibt oder ob

nicht auch einmal für sie Stunden kommen,
in denen sie dankbar sind, einer festen Organisation

anzugehören, die ihnen Arbeit geben kann.

Es ist also im Allgemeiniuterefse, daß das
Bureau neu organisiert wird. Aber, damit
das Bureau gut arbeiten kann, sollen alle
Hebammen-Pflegerinnen außerordentlich pünktlich
sein. Bis jetzt gebrauchte man grüne und
weiße Karten, deren Benutzung zum größten
Teil sich nicht gut bewährt hat, da die Pflegerinnen

sich ihrer unregelmäßig bedienten und
das Bureau nicht exakt über den Zeitpunkt
ihrer freien Zeit benachrichtigten. Es ist wichtig,
daß in Zukunft dieses regelmäßig geschieht.
Unter Anderem müssen die Pflegerinnen
regelmäßig ihre Hebammeuzeitung lesen, ihre Adresse

zu Hquse lassen, damit man ihnen die Zeitung
sofort in die Pflegestelle nachschicken kann. Von
jetzt ab wird die Lektüre ihrer Zeitung noch
wichtiger sein, da es der einzige Weg ist, welcher
dem Äufsichtskomittee zur Verfügung steht.

Nach diesen Auseinandersetzungen beschließen
die anwesenden 20 Hebammen-Pflegerinnen
«instimmig die Wiederherstellung des Bureaus.
Man beschließt folgendes:

1. Das Bureau wird sich im Mittelpunkt
der Stadt befinden. Man wird sich erkundigen
bei ölr. et ölme. ölarZot, banclaZiste sölaMsin
place Uiponne), unter welchen Bedingungen sie
sich der Verwaltung des Bureaus annehmen
würden.

2. Ein geschlossenes Zirkular wird allen
Hebammen-Pflegerinnen des Vereins zugesandt
werden, um sie aufzufordern, ills Bureau
einzutreten.

3. Die Kosten werden bestritten wie folgt:
Durch ein Eintrittsgeld von 2 Fr.
Durch einen jährlicheil Beitrag von 5 Fr.

4. Die Kosten für die Korrespondenzen,
Telephon, Telegraph werden durch die Klienten
mit 2 Fr. für jeden Dienst bezahlt.

5. Gedruckte Rechnungsformulare werden
jeder Pflegerin zugestellt.

K. Die Preise sind folgende:
Für einen (Stadt)-Tagdienst 5—10 Fr.
Assistenz bei der Geburt 30—50 Fr.

7. Das Bureau wird sich nennen: kureau
cle I'^8sociation des gardes sagses-kemmes cliplo-
mêes cle la ölaternite cle Lausanne.

8. Die Aufmerksamkeit des Publikums auf
die Existenz des Bureaus wird durch Inserate
in den öffentlichen Zeitungen erfolgen.

Ein Zirkular wird den Aerzten zugesandt
werden.

Sektion Solothurn. Unsere Hauptversammlung

findet am 28. Januar, nachmittags 2 Uhr
im Kollegium statt und hoffen wir auf ein
zahlreiches Erscheinen. Zugleich rufen wir
allen lieben Kolleginnen von nah und fern ein
herzliches Glückauf zum neuen Jahr zu.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: Frau M. Müller.
Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom

25. August in Emmishofen war schlecht besucht.
Es war recht schade, das nicht mehr Kolleginnen

den lehrreichen Vortrag von Herrn Dr.
Gebhardt über „Mittel zur Verhütung von
Schwangerschaften, dessen Vor- und dessen

Nachteile", anhörten.
Wir sehen der angenehmen Hoffnung

entgegen, daß an unserer „Hauptversammlung",
welche Dienstag den 21. Januar 1913 in
Frauenfeld stattfindet, eine rege Beteiligung
werde, in Anbetracht der Wahl eines neuen
Vorstandes. Vortrag haben wir keinen, da
die Traktanden ziemlich Zeit beanspruchen
werden. Näheres kommt dann in der Januar-
Nummer.

Bringt alle guten Humor mit, damit wir
einmal einige gemütliche Stunden verbringen
können. Im Namen des Vorstandes:

Die Aktuarin: F. Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
vom 21. November war ziemlich gut
besucht. Herr Dr. Brunner aus Obèr-Winter-
thur hielt uns einen Vortrag über „Krankheiten

im Wochenbett". Wir verdanken dem

Herrn Dr. seine Mühe auch hier aufs beste

und bedauern nur, daß wieder so viele
Kolleginnen den so interessanten Vvrtrag nicht
mitanhörten.

Unsere Generalversammlung findet am 23.
Januar statt, was aber noch in der Januär-
NuMmer bekannt gemacht wird.

Allen Kolleginnen von nah und fern fröhliche
Festtage und ein gesegnetes 1913.

Für den Vorstand :

Die Aktuarine Frau Egli.
Sektion Zürich. Vor einer mäßig besuchten

Versammlung am 28. November hielt Herr
Dr. Nauer, Zürich IV., den versprochenen Vortrag

und sprechen wir auch an dieser Stelle
dem Herrn Dr. unsern Dank aus für seine

Mühe und den reichhaltig gedeckten Tisch. Herr
Dr. hielt die volkstümlichen Ansichten über das
Verhalten und allerlei Komplikationen während
Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett, Menses,
,,Abäuderungszeit" u. a. m., denen der Wissenschaft

gegenüber und so gab es denn eine
interessante Belehrung. Es ging daraus hervor,
daß manche der volkstümlichen Anschauungen
in Tatsachen begründet ist, viele aber in Ver-
kennuug von Ursache und Wirkung falsche

Schlußfolgerungen darstellen. Es ist sehr
schade, daß nicht mehr Kolleginnen kamen, sich

dies anzuhören, da es ja auch unserer Ausgabe
als Medizinalpersouen entspricht, so viel an
uns liegt, zweckmäßige Aufklärung zu bringen.
Nachher hörten wir noch eine famose schriftliche

Aufgabelösuug von unserm Thema. Aber nur
eine, wo sind die andern? Auch besprach man
noch den Statuteneutwurf, nahm einige dazu
gehörige Anträge entgegen und bittet der
Vorstand, falls noch weitere Anträge gemacht
werden sollen, selbe sofort nach dem Erscheinen
der Zeitung schriftlich an die Präsidentin
gelangen zu lassen. Sonstige Wünsche für die

Generalversammlung äußerte niemand. Wir

Bei Wenden Frauen
macht sich oft cm Gefühl der Ermüdung, eine Abnahme-der Kräfte bemerkbar, dem sofort
Einhalt getan, besser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von

Nur echt mit dieser Marte
— dem Mischer — dem
Gnrantiezeichen des Scott-

scheu Verfahrens!

Scotts Emulsion
erreichen läßt. Sie erhält die stillende Mutter bei Kräften, ist leicht verdaulich, Wohl-
bekömmlich und bereichert das Blut, so daß bald eine rasche Kräftezunahme bewirkt wird.

Es genügt nicht, beim Einkauf nur Lebcrtran-
Emnlsion zu verlangen, sondern man
verlange ausdrücklich Scotts Emulsion.

Nachahmungen weise mau zurück.

Scott cL Bollmr, Ltd., Zürich III-

Zu Versuchszwecken
liefern wir Hebammen

gerne l große Probeflasche

umsonst und
postsrei. Wir bitten,
bei deren Bestellung aus
diese Zeitung Bezug zu

nehmen

Käuflich in ^ und j
Flaschen zu Fr. 5.—

und Fr. 2.50.

âvkSir'sàoîî'WI ist lauk amtlieller l^nal^se und den tzlulaolllen aus allen Kreisen das tiervorraZendsts nncl vorxüZliellste
kindermekl. Den ^ulorderurMN die der dsrükmie àlirunZsmitkel-dliemitzsr, prok. Dr. köniZ, an ein Kinder-
melk slelll, entsprielk es von alien am meisten, ist leiekk verdauliek und Zibt Zesunde, slarlle Kinder- ^I
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haben felbe auf Donnerstag ben 8. Ja»
rtuar 1913, nacljmittagS V2^ UE)r angefefjt im
roten ©aal bon „Karl bem ©roffen". Stüter
ben gewotjnten DraEtanben figuriert als Ipaupt»
poften bie ©tatntenrebifion. @8 merben bie
Kolleginnen freunbt. erfuc£)t, gur felben bie in
ihrem Sefifj befinblidjen alten Statuten mit»
anbringen unb folgenbe Slnträge, bie gur
Sprache Eommen füllen, gu überlegen:

1. Unt al§ Süiitglieb in bie SeEtion aufge»
nommen merben gu Eömten, mufj ber Seitritt
gum fdjmeig. §ebammenberein erflärt ober
fdjon erfolgt fein.

2. Die Kolleginnen finb berpflichtet, bie Pom
fy. fftegierungSrat gemährte Daj;orbnung unb
SKinbeftta^e inuejuljalten. 2ln» unb Unter»
bieten hat SDÎahnung bon Seite beS SorftanbeS
gur golge.

3. Die jemeiligen SorftanbSmitglieber finb
beS Jahresbeitrages in bie ©ettionSEaffe ent»
hoben.

4. Der Setrag beS ©intrittSgelbeS ift bon
1 gr. auf 2 gr. gu erhöhen.

Der Slufbau ber Statuten ift ein anberer
als ber alten unb finb feroeils bie betreffenben
2lrtiEet gufammengefafjt in 1. groetf; 2. Sftit»
gliebfdjaft; 3. gitiangen; 4. Organisation; 5.
Slnbermeitige Seftimmungen. SBir erboffen
gasreichen Sefudf, barn'it mir gute Slrbeit
leiften unb laben baljer alle Kolleginnen Ijerg»
lid)ft ein. ©in gang linb gefotteneS Käfeli mit
anbern guten .gutaten foil bie gleiten g£s

lohnen unb bie troden geroorbenen Kenten
feudjten. Safft ben §umor unb ben ©rnft
nicht gu §aufe! SBir müffen beibeS hoben. —
2luf SBieberfehen bann am 9. Januar! —
©otteS Segen ©udj Stilen auch im neuen Jaïjr
gum fteten ©eleite. DaS münfcht Such ©uer
Sorftanb unb ©ure Schriftführerin

21. ©täljti, gürid) IV.

§elcgtcrtcnjbmd)t
über bie

Teilnahme ott ber ©enrralbcrfammlmtg bcô

Sunbcs fetnoeig. graiteimereine iu Sägern
(SBon grau Stattner-SBefpi, Söafel.)

2lm 5. unb 6. OEtober tagte ber Snnb
fchmeigerifcher grauenoereine in Sugern. Der
fchmeigerifche ^ebammeuberein hatte als Dele»
gierte abgeorbnet: SWelle. ©. Sotböen auS
Saufanne unb grau Slattner=9Befpi auS Safel.
SBir berbanlen bem fd)meigerifchcn tpebammen»
berein bie 2lborbnuug unb erftatten mit Ser»
grtügen in Kürge Sericht über bie grofie 2lrbeit,
bie ber Sorftanb uitb bie Siitglieber beS SunbeS
fdjmeigerifdjer graueuoereiue geleiftet hoben.
SBtr hoben bie eble Segeifterung unb ben 5D?ut

bemunbert, momit ber Sorftanb unb bie ber-
fdjiebeuen Delegierten für baS 3Bol)l beS ©djmei»
gerbolteS eingetreten fiub.

©S mar ein muuberbarer Sonnentag, als
mir am Samstag unt 12 Uhr bon Safel ab»
reiften. Die ©rbe fctjien noch einmal all ihre
Schönheit im herbftlich gefärbten Kleibe uitS
geigen gu motten ; Icuchtcnbe färben erg offen
fiel) über glur unb SBälber unb harmouifdjeS
©etäute ber meibeuben Kül)e erfüllte bie Suit.
DaS Sluge tonnte fich nidjt fatt fcljeu au all
ber Srod)t.

JenfeitS beS |)auenfteinS mar bie Sonne
berhütlt. Jn Ölten fd)foj3 fich bie Kollegin auS
Saufanne an. Sie fah gunt erften SOiat baS
SOÎittellanb unb ihr bie ©egenb erllärcnb, er»
reichten mir Sugern.

©S mar hohe geit, gu ben Serhottb»
lungen im ©rojjratsfaal gu begeben, gräuleiu
^onegger aus gürict) präfibiertc.

©S erfolgte: Sameuaufruf ber Delegierten,
Jahresbericht ber Sräfibentin, 9îed)nungSberid)t
ber Ouäftorin, SBaljl beS SorftanbeS unb ber
SechnungSrebiforinnen, geftfetgmg beS OrteS
für bie uäd)fte ©eucralberfammluug — gürid),
2lenberung ber Statuten.

2luf 2lutrag beS SorftanbeS merben auch
©ingetmitgtieber aufgeitommen, benen eS nicht
möglich ift, fich einem Serein anguftf)liefien.

Der Sorftanb beantragt Seteiligung an ber
fchmeigerifchen SanbeSanSftetlung in Sern 1914.
Sie mirb genehmigt uttb es foil gum Kampfe
gegen ben ÜtlEohoIiSmuS ein moberneS altohol»
freies Seftaurant eingerichtet merben. ©S folgen
©rörterungen über ben Schaben beS 2UEof)ol»
genuffeS unb beS SBirtShauSlebenS.

@S mirb ferner befchtoffen, eine ©nquete über
bie fogialett Serhältniffe ber 2lrbeiterinnen gu
erheheu.

SBir hören Seridjte ber UnfallberficherungS»,
ber greffe», ber Dienftboten» unb ber Stimm»
rechtsfommiffion. Damit fchloffen bie Serhaub»
lungen.

Um 8'/t Uhr berfammelte man fid) in ber
Slula ber KantonSfcIjute. Der erfte Sortrag,
bon ber Setretäriu beS SunbeS, mar ben Se»
ftrebungen beS SunbeS fchmeigerifcher grauen»
bereine gemibmet unb beleuchtete in turgen
gügen feine Gattung gu ber grauenberaegung.
Die 2lufgabe ber grau im £>eimatfchuh erörterte
hierauf tperr Sr°f. Sobet, inbem er bie grau
als baS erhellenbe ©lement barfteüte, im ®e=
genfah gu ber rebolutionären SBefenSart beS
ÜJianueS, unb fie aufforberte, an ben Se»

ftrebungen beS §eimatfcl)ut3cS teilgunehmen.
So jc£)to& ber erfte Dag.

2lm Sonntag um 10 40 Uhr eröffnete bie

Sräfibentiu bie Sihuug im ©ropratSfaal. Die
SeEretärin berlieft baS ißrotoEoll ber SamStag»
filling, baS unter SerbanEung genehmigt mirb.

gri. 3el)nbcr berlieft beu Sericht ber Koin»
miffion gum Stubium ber Dieuftbotenfrage.
Sie bittet, ben Seitfaben für ^auSfraueu gu
taufen unb gu berbreiten.

Dann hören mir noch Sorträge bon §errn
Sfr. Keller in Deutfch unb tperrn Dr. §ercob
auS Saufaune in grangöfifet). Sie befpred)en
beibe bie DrinEfitten unferer heutigen ©efeUfchaft.
©S folgten noch gefd)äftlid)e SJiitteilungeu unb

Spezialnahrung für magen-darmkranke Säuglinge
(Malzsuppe nach Dr. Keller)

Dr. Co-rite in Fre>burg schreibt :

„Ich liub$ ilns Frodukt in zahlreichen FäU-n von schwerer
Dyspepsie, akuter wd chronischer Mögendarnier'trankiwg und
Atm/diie mit äusserst befriedigendem Er/o ge verwendet. Häufig
machte ich die Erfahrung, dass einzig Maltosan noch half,
naehdèm alle andern, b s jetzt bekannten Emährungseerfahren
frh/gesc -lagen hotten. Es ist meine Ueberzeugunq, durch dieses
Mittel mehrere Kinder am Leben erhalten zu haben,
d nen die Umstände eine Amme niclv gestatteten und die einem
sichern Tode entgegengingen

Gratis-Proben stehen zur Verfügung. 702
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haben selbe auf Donnerstag den 8.
Januar 1913, nachmittags '/z3 Uhr angesetzt im
roten Saal von „Karl dem Großen". Äußer
den gewohnten Traktanden figuriert als Hauptposten

die Statutenrevision. Es werden die
Kolleginnen freundl. ersucht, zur selben die in
ihrem Besitz befindlichen alten Statuten
mitzubringen und folgende Anträge, die zur
Sprache kommen sollen, zu überlegen:

1. Um als Mitglied in die Sektion
aufgenommen werden zu können, muß der Beitritt
zum schweiz. Hebammenverein erklärt oder
schon erfolgt sein.

2. Die Kolleginnen sind verpflichtet, die vom
h. Regierungsrat gewährte Taxvrdnung und
Mindesttaxe innezuhalten. An- und Unterbieten

hat Mahnung von Seite des Vorstandes
zur Folge.

3. Die jeweiligen Vorstandsmitglieder sind
des Jahresbeitrages in die Sektionskasse
enthoben.

4. Der Betrag des Eintrittsgeldes ist von
1 Fr. auf 2 Fr. zu erhöhen.

Der Aufbau der Statuten ist ein anderer
als der alten und sind jeweils die betreffenden
Artikel zusammengefaßt in 1. Zweck; 2.
Mitgliedschaft; 3. Finanzen; 4. Organisation; 5.
Anderweitige Bestimmungen. Wir erhoffen
zahlreichen Besuch, damit wir gute Arbeit
leisten und laden daher alle Kolleginnen herzlichst

ein. Ein ganz lind gesottenes Käfeli mit
andern guten Zutaten soll die Fleißigen
belohnen und die trocken gewordenen Kehlen
feuchten. Laßt den Humor und den Ernst
nicht zu Hause! Wir müssen beides haben. —
Aus Wiedersehen dann am 9. Januar! —
Gottes Segen Euch Allen auch im neuen Jahr
zum steten Geleite. Das wünscht Euch Euer
Vorstand und Eure Schriftführerin

A. Stähli, Zürich IV.

Delegiertcnbericht
über die

Teilnahme an der Generalversammlung des

Bundes schweiz. Franenvereine in Luzern.
(Von Frau Blattncr-Wespi, Basel.)

Am 5. und 6. Oktober tagte der Bund
schweizerischer Fraueuvereine in Luzern. Der
schweizerische Hebammenverein hatte als
Delegierte abgeordnet: Melle. E. Bvrböen aus
Lausanne und Frau Blattner-Wespi aus Basel.
Wir verdanken dem schweizerischen Hebammenverein

die Abordnung und erstatten mit
Vergnügen in Kürze Bericht über die große Arbeit,
die der Vorstand und die Mitglieder des Bundes
schweizerischer Franenvereine geleistet haben.
Wir haben die edle Begeisterung und den Mut
bewundert, womit der Vorstand und die ver-
schiedenen Delegierten für das Wohl des
Schweizervolkes eingetreten sind.

Es ivar ein wunderbarer Sonnentag, als
wir am Samstag um 12 Uhr von Basel
abreisten. Die Erde schien noch einmal all ihre
Schönheit im herbstlich gefärbten Kleide uns
zeigen zu wollen; leuchtende Farben ergossen
sich über Flur und Wälder und harmonisches
Geläute der weidenden Kühe erfüllte die Luft.
Das Auge konnte sich nicht satt sehen an all
der Pracht.

Jenseits des Hauensteins war die Sonne
verhüllt. In Ölten schloß sich die Kollegin aus
Lausanne an. Sie sah zum ersten Mal das
Mittelland und ihr die Gegend erklärend,
erreichten wir Luzern.

Es war hohe Zeit, uns zu den Verhandlungen

im Großratssaal zu begeben. Fräulein
Honegger aus Zürich präsidierte.

Es erfolgte: Nameuaufruf der Delegierten,
Jahresbericht der Präsidentin, Rechnungsbericht
der Quästoriu, Wahl des Vorstandes und der
Rechnungsrevisorinnen, Festsetzung des Ortes
für die nächste Generalversammlung — Zürich,
Aenderung der Statuten.

Auf Antrag des Vorstandes werden auch
Einzelmitglieder aufgenommen, denen es nicht
möglich ist, sich einem Verein anzuschließen.

Der Vorstand beantragt Beteiligung an der
schweizerischen Landesausstellung in Bern 1914.
Sie wird genehmigt und es soll zum Kampfe
gegen den Alkoholismus ein modernes alkoholfreies

Restaurant eingerichtet werden. Es folgen
Erörterungen über den Schaden des Alkoholgenusses

und des Wirtshauslebens.
Es wird ferner beschlossen, eine Enquete über

die sozialen Verhältnisse der Arbeiterinnen zu
erheheu.

Wir hören Berichte der Unfallversicherungs-,
der Presse-, der Dienstboten- und der
Stimmrechtskommission. Damit schlössen die Verhandlungen.

Um 8'/t Uhr versammelte man sich in der
Aula der KantonSschule. Der erste Vortrag,
von der Sekretärin des Bundes, war den
Bestrebungen des Bundes schweizerischer Frauenvereine

gewidmet und beleuchtete in kurzen
Zügen seine Haltung zu der Frauenbewegung.
Die Aufgabe der Frau im Heimatschuß erörterte
hieraus Herr Prof. Bovet, indem er die Frau
als das erhellende Element darstellte, im
Gegensatz zu der revolutionären Wesensart des
Mannes, und sie aufforderte, an den
Bestrebungen des Heimatschutzes teilzunehmen.
So schloß der erste Tag.

Ain Sonntag um 10 " Uhr eröffnete die

Präsidentin die Sitzung im Großratssaal. Die
Sekretärin verliest das Protokoll der Samstag-
sitzung, das unter Verdankung genehmigt wird.

Frl. Zehnder verliest den Bericht der
Kommission zum Studium der Dieustbotenfrage.
Sie bittet, den Leitsaden für Hausfrauen zu
kaufen und zu verbreiten.

Dann hören wir noch Vorträge von Herrn
Pfr. Keller in Deutsch und Herrn Dr. Hercod
aus Lausaune in Französisch. Sie besprechen
beide die Trinksitten unserer heutigen Gesellschaft.
Es folgten noch geschäftliche Mitteilungen und

âMàdiWg M MD-àiàà 8WW
sll/Ialîsupps nseff llr. Kkllvn)

De. Doilits iu sseswiu g Zckesibt:

,,/â à,? in eo/iineiciien Lö?in non «c/»oe»en
/1?/.>î/?ezn»ie, oàien N"li ânoniecitee oemee'-eone-/

mii àeeeesi i>e/nielii,/enlie»n Le/o </e vemvenliei, //ào/iA
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mit matmern ®anfe für ba? Sntereffe fcßloß
biè fJSrcifibentin bie IBerßanbfungen.

Sm ipotel Union Perfammefte man ficß gum
SRittageffcn. EieberPorträge unb Soafte tier»
fcßönten ba?felbe.

hierauf folgten mir ber ©inlabung ber grau
Käufer, im Stamen be? IBunbe? abftinenter
grauen au? Sugern,. gur Einnahme eine?
freunb(id) offerierten ïeeê auf bem ®iti?berg.
Sine Seifbaßn führte un? hinauf, ©cßabe, baß
biè Stiebet ben Stublid ber S3erge öert^üttteu.
Sn trautem ©efpräcße Perffoß bie Bett uitb
ber Beiger ber Ußr mahnte gur Slbreife.

SBolt ®aid für bie frßonen ©inbrüefe uub
mît ben beften SBorjäßen naeß beftem Jrtönnen
beigutragen, gur Stuerfennung ber grage im
fogialeu Seben, erreichten mir bie .fpeimat.

Sût» bem

^rotofolt über öic VIII. ©eiicralbcrfautntluitg

ïp SBimöcö ©d)tt)ctgn'iff()cr graitenücrctitc
entnehmen mir fotgenben Sericßt ber Ifomiltifftotl

fiir Stöödjncrinncnücrftdjci img.
"Srftnttet tutrcïj bie tßrrtfibentin, fjrnit tßiccsinSFn.

SOierttc 3)amen SBir haben in tiefem 3aßrc
ba? tftap ber (Sitten .fjoffiumg umfeßifft. ®a?
eibgenöffifdje Sferfid]ernng»gcfet3 ift itt bett §afen
eingetaufen. Siicmaub unter Sßntm M* tiort biefem
©retgni» unberührt geblieben. Stuf uttfere leßt»
jät)rige Stufforberung f)in haben ©ie fid) ein
eigene» Urteil gebilbet, nid)t nur über bie alter?
feit? gebilligten, auf bie grauen begiiglicßcn
©efeßbefttminungeit, fonberu and) über biejenigett
ißimtte, in beneu tie ©eifter heftig au?etnanbcr
gingen. 3n mehreren ©täbten PeranftaltetenSßre
Vereine gemeinfame SBefprecßungen ober IBcr»

fammtungen mit 3)t?fuffionen, bie meßrmaf?
gu S3efd)iüffen führten. Slubererfeit» nahmen
bie grauen oft in großer Bllßl teil an ben
iBropagaubaüerfammtnngen, bie bor ber Stb=

ftimmung bon ben Petfcßiebeneu ißarteien ab»

gehalten mürben, gu einer bieferSBerfaminluugen
mürben bie grauen au»brücflicß eiugelabeu,
uub e? mar recht bemcrfen»iuert, mie man bei
biefer ©etegentjeit bie SJtitroirfung ber grauen
nießt nur nicht oerfeßmäßte, fonberu fogar cm
fie appellierte, bureß bie greffe unb anberêmie.

Stuf ©runb biefer Uebergeugungen hatte fictj
Shre SIerfid)erung»Eommiffion für ben ©titrourf
entfeßieben, uuterftüßte ihn al? ©ange» uub
richtete in biefem ©iune bor betn cutfdjeibcnben
lag einen Slufruf an bie ©eßmeigerfraueu.
SDerfetbe mürbe in ben „graueubeftrebungeu"
oeroffeutlid)t uub bon brei unteren grauen»
geitungeu botlftäntig miebergegeben. SBir ber»
taufen bett fRebaftioncn be» „grauenheim",
ber ,,.6ebammeu=Beitung" unb ber „S3erna"
tiefe freimittige SJtitmirfuug. ©in Stbgug ber
letztgenannten geituug geftattetc un», unfern
Stufruf itt 1500 ©jamplaven gu berbreiten banf
ber Vermittlung fämtlid)er ferner ©eftioueu
be» ©ißmeigertfcßeit ßeßrerutneitoereiii?. gür
tiefe» aiißerorbeutlicße ©ntgegeufoinmen fei ben
betreffenden Verein?oörftäitben herglich getauft.
3n ber roelfcßen ©d)meig überließ e? Shre $om»
tniffion ten eingeltten 33uube»bereineit, nach
ißrem ©utbüitfeu gu hanteln. ®a mehrere Ver»
treteriunen ber frangöfifcheu Sautone fic£» mit
ber beut ©efeße güuftigeu Stellung unfercr
©eneralberfammtung nicht hatten einberftanben
erflärctt fönnett, mußten mir un? eine gemiffe
Burüifßaluuig auferlegen, ©o tarn e», baß, at?
tie $ommiifion?präfibeutin in einer Verfamm»
Ittttg ber „©ßrtftlnßfogiafeti" in Neuenbürg ba?
Sßort ergriff, fie c? in ihrem eigenen Stamen
tat. 9?ußt?beftoioeiitger mürbe ihr Votum gu»

gunften be? ©efeße? im „Signal be ©enèbe"
miebergegeben unb fanb ein ©cßo in mehreren
Beituttgen. gm atigemeinen barf gejagt merben,
baß bie Schmeigerfrauett an biefem Kampfe
marmen Slnteit genommen unb mit ganger
©eete bie Slnftrengungen- unterftüßt haben,
beren tiefe Sache mert mar. Um fo bitterer mar
ba» ©efüht ber Ungerecßtigt'eit, baß mir im
entfeheibenben Stugenbtid bon jeter ^Beteiligung
au ber Stbftimmung au?gefcßfoffen maren. SBoßt
nod) nie ßat un? biefer innere SSiberfprucß fo
gefeßmergt.

©nbtid) tarn ber benfmürbige 4. gebruar
unb braeßte eine Slnnaßme be? ©efeße» mit
einer SDteßrßeit bon ungefäßr 46,000 (Stimmen.
Sllfobalb berftnminte ba? ©efeßrei; mie mit
einem Scßlage ßorte ber in einigen ©egenben
fo ßeftig geführte SJteinungcdampf auf, uub
angefießt? be? ©ntjeßeibe» ber ©timmbereeßtigten
fanben felbft bie gegen ba? ©efeß erbitterften
Leitungen SBorte be? grieben? urtb ©ntgegen»
fotmnen?. 3>a? mar für un» eilt ftßöne? Vei»
fpiet bon Vürgerfimt. SBir merben e? beßergigen.

(Schluß folgt.)

Hgür btc Sitgcttb.//

Slm 10. Sfobember fanb in Dlteit unter bem
Vorfiß bon fperrn S8unbe?rat $offmattn bie

fouftituiereitbe Sißnhg ber Stiftung „gür bie
gttgenb" ftatt. Sie ©rünbung ging bon ber
Scßmeigerifd)en ©emeiunüßigen ©efeüfdjaft au?,
©ie milt bie üblidje ©tüdmuufißfitte ait SBciß»
uaditen unb Steujaßr bureß ©infüßrung bon
©tüdrounfcßinarfen in ben Sienft einer nüß»
ließen ©adjc — ber S3efämpfutig bon Sranf»
ßeit uub Sîot bei Lintern — [teilen. Sie bie?»

jaßrige Sammlung ift für bie Sefämpfung ber
Snberf'itlofe beftimmt, itt ber Strt, baß ba? ©etb

gu einem großen Seit in ben Sautonen felbft

Cialactina
Kindcrmchl aus bester HlpenmilcD

GALACTINA
Sleifcfc, blut- und knod^enblldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen @ 13 Grands Prix

IPf~ JErfolg-
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem ßßjährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem
grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Lh halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratia
Muster und ProbebUchseu, sowie die beliebten tJeburlsanzeisekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten köuneu,
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mit warmem Danke für das Interesse schloß
die Präsidentin die Verhandlungen.

Im Hotel Union versammelte man sich zum
Mittagessen. Liedervorträge und Toaste
verschönten dasselbe.

Hierauf folgten wir der Einladung der Frau
Hauser, im Namen des Bundes abstinenter
Frauen ans Lnzern, zur Einnahme eines
freundlich offerierten Tees auf dein Ditisberg.
Eine Seitbahn führte uns hinauf. Schade, daß
die Nebel den Anblick der Berge verhüllten.
In trautem Gespräche verfloß die Zeit und
der Zeiger der Uhr mahnte zur Abreise.

Voll Dank für die schonen Eindrücke und
mit den besten Vorsätzen nach bestem Können
beizutragen, zur Anerkennung der Frage im
sozialen Leben, erreichten wir die Heimat.

Ans dem

Protokoll über die VIII. Generalversammlung
des Bundes Schweizerischer Frauenvereine

entnehmen wir folgenden Bericht der Kommission

für WöchncrinncnversichelMig.

'Erstattet durch die Präsidentin, Fran Piecchnska.

Meine Damen! Wir haben in diesem Jahre
das Kap der Guten Hoffnung umschifft. Das
eidgenössische Versicheruugsgcfetz ist in den Hafen
eingelaufen. Niemand unter Ihnen ist von diesem
Ereignis unberührt geblieben. Auf unsere letzt-
jährige Aufforderung hin haben Sie sich ein
eigenes Urteil gebildet, nicht nur über die aller?
seits gebilligten, auf die Frauen bezüglichen
Gesetzbestimmnngen, sondern auch über diejenigen
Punkte, in denen die Geister heftig auseinander
gingen. In mehreren Städten veranstalteten Ihre
Vereine gemeinsame Besprechungen oder Ver¬

sammlungen mit Diskussionen, die mehrmals
zu Beschlüssen führten. Andererseits nahmen
die Frauen oft in großer Zahl teil an den
Propagandaversammlungen, die vor der
Abstimmung von den verschiedenen Parteien
abgehalten wurden. Zu einer dieser Versammlungen
wurden die Frauen ausdrücklich eingeladen,
und es war recht bemerkenswert, wie man bei
dieser Gelegenheit die Mitwirkung der Frauen
nicht nur nicht verschmähte, sondern sogar an
sie appellierte, durch die Presse und anderswie.

Auf Grund dieser Ueberzeugungen hatte sich

Ihre Versicherungskommissivn für den Entwurf
entschieden, unterstützte ihn als Ganzes und
richtete in diesem Sinne vor dem entscheidenden
Tag einen Aufruf an die Schweizerfranen.
Derselbe wurde in den „Fraueubestrebungen"
veröffentlicht und von drei anderen
Frauenzeitungen vollständig wiedergegeben. Wir
verdanken den Redaktionen des „Frauenheim",
der „Hebammen-Zeitung" und der „Berna"
diese freiwillige Mitwirkung. Ein Abzug der
letztgenannten Zeitung gestattete uns, unsern
Aufruf in 1500 Examplaren zu verbreiten dank
der Vermittlung sämtlicher Berner Sektionen
des Schweizerischen Lehreriuneuvcreius. Für
dieses außerordentliche Entgegenkommen sei den
betreffenden Vereinsvorständen herzlich gedankt.
In der welschen Schweiz überließ es Jtzre
Kommission den einzelnen Bundesvereiuen, nach
ihrem Gutdünken zu handeln. Da mehrere
Vertreterinnen der französischen .Kantone sich mit
der dein Gesetze günstigen Stellung unserer
Generalversammlung nicht hatten einverstanden
erklären können, mußten wir uns eine gewisse

Zurückhaltung auferlegen. So kam es, daß, als
die Kommissionspräsidentin in einer Versammlung

der „Christlichsozialen" in Nenenbnrg das
Wort ergriff, sie es in ihrem eigenen Namen
tat. Nichtsdestoweniger wurde ihr Votum zu¬

gunsten des Gesetzes im „Signal de Genève"
wiedergegeben und fand ein Echo in mehreren
Zeitungen. Im allgemeinen darf gesagt werden,
daß die Schweizerfrauen an diesem Kampfe
warmen Anteil genommen und mit ganzer
Seele die Anstrengungen unterstützt haben,
deren diese Sache wert war. Um so bitterer war
das Gefühl der Ungerechtigkeit, daß wir im
entscheidenden Augenblick von jeder Beteiligung
an der Abstimmung ausgeschlossen waren. Wohl
noch nie hat uns dieser innere Widerspruch so

geschmerzt.
Endlich kam der denkwürdige 1. Februar

und brachte eine Annahme des Gesetzes mit
einer Mehrheit von ungefähr 46,000 Stimmen.
Alsobald verstummte das Geschrei; wie mit
einem Schlage hörte der in einigen Gegenden
so heftig geführte Meinungskampf auf, und
angesichts des Entscheides der Stimmberechtigten
sanken selbst die gegen das Gesetz erbittersten
Zeitungen Worte des Friedens und Entgegenkommens.

Das war für uns ein schönes Beispiel

von Bürgersinn. Wir werden es beherzigen.
(Schluß folgt.)

Für die Jugend.

Am 10. November fand in Ölten unter dem
Vorsitz von Herrn Bundesrat Hoffmann die
konstituierende Sitzung der Stiftung „Für die
Jugend" statt. Die Gründung ging von der
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft aus.
Sie null die übliche Glückwunschsitte an
Weihnachten und Neujahr durch Einführung von
Glückwunschmarken in den Dienst einer
nützlichen Sache — der Bekämpfung von Krankheit

und Not bei Kindern — stellen. Die
diesjährige Sammlung ist für die Bekämpfung der
Tuberkulose bestimmt, in der Art, daß das Geld

zu einem großen Teil in den Kantonen selbst

Gslsvîîns
KìtlâèsMèl)! aus bester Wpenmilcd

SIeisäN. bluv unä knochenblläenä

vie beste Kinànàungà KegöM3i°i
22 Llc>Ic1 - lVIsclLtillsn G 13 Llnaricks

Ißlrll<»ll«> "DU

Lern sckreibn KVir verwenden seil stikren dalactina
in allen ffällen. wo klilck nicln vermaßen wird; selbst bei gan? kleinen Kindern
bar sick in Krankkeitstallen dalactwa als lebensrerrend bewakrt. Zekr wertvoll
ist Lalactina in leiten, wo nasses dras gelottert wird, anck wäkrend 6er grössten
Uit?e, wo trot? aller Zorgralr 6ie klllck rascb verdirbt.

On. XjlNlnenlNann, ZunzîktLli) sckreibc: Ick teile Iknen mir, 6ass ick
mir dalacrina bis jet?t 6ie besten katakrungen gemackr kabe; ick wenäe dasselbe

bei meinem ^/ffäkrigen Knaben sckon seit ?wei Klonaren an unä kann ?u meinem
grössten Vergnügen sagen, 6ass er dabei präckrig gedeikt unä sick vollkommen
normal entwickelt unä bis jet?t keine ungesunde klinure gekabt Kar; dieselbe

Krtakrung kabe ick auck in meiner Kinderpraxis gemackt, wo ick dalacrina
sckon seit ^sakren sekr viel verordne, okne einmal irgend welcke Verdauungs-
Störungen bemerkt ?u kaben. Kk kalte daker dalactina als eines der besten

Kindermek'e, das ?ur Krnäkrung des Kindes sekr emptoklen werden dart.

HVtr «ei»«!«»» Iliiien »af

8!« R5uiick«ivà»rt «ti»«

70ö Lààrinàl-k'abrik Lvru.
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gur tßerwenbung gelangt, in beneit e§ einge»
noinmen würbe.

Surd) bie 93egeid)mtng ber 3Jfarlett „ffür bie

Sitgenb" at3 ©tüdwunfchmarfen gu 2Beihnad)ten
unit gu Dteujahr werben bie neuen Sparten beu

befte()enben 2luguftmarfen nnb ben ÜJtarlen bc3

Schweigerifchen grauenüerein3 feine ^oitfurreuj
machen.

Sie neue Stiftung wenbet fid) an alle Greife
be3 2anbe§ ohne Unterfcfyieb. Safiir bürgt bie

3ufamtneufe|uug be3 Stiftung3ratc3 au3 an»
gefebeuen SSertretcrn ber 23el)örben nnb Partei»
rid)tungen, au3 ^erfonen, welche in ©emein»
nübigcn ©efettfdjafteu uub ben üerfcfjiebcnfteu
Vereinen bereit» für ba3 SSSoljI ber Sugeitb
arbeiten.

fßräfibent be3 Stiftüttg3räte3 ift £>err 23un»
betrat .twffmanu, äJiitglieber be3 Stiftung3rate3
finb : Sie sperren 23uube3rat SDfotta, Dfationat»
rat Sîicf Ii Langental, 2lbor»@enf, P. planta»
^Reichenau, Stänberat 23öhi=Shllv9aui fRegie»

ruug3rat!ffiaIbôogeI=Scf)affhaufen,2lepti=3rrau'en=
felb, Sattani» ©ngelberg, Sanbammann 23att»

manu=|jerifau, Stabtrat .£>. Sd)crrcr=St. ©at»
ten, 0bergerid)t3prafibcut 9Rüller--2ugera, 0ber=
ridjtcr Obermatt» 23twd)3, ©rgietjungSbirettor
HRaitgolb 23afet, S3at)-Sicftal, Suclou£»2ttgern,
|)ieftanb Äinberfürfurgeamt» Rurich, Sdjutin»
fpeftor fpaftcr»@laru3, grau be ©ourtfjen Sctjut»
infpeftorin Sitten, gräideitt ©raf, Sdjmeig.
2el)rerinnemterein=23ern, ißrof. SBarth, Sdjaff»
baufeu, iHeftür 9Jîetjer-SBiüifau, @rgiet)ung3»
fefretär 3°fliuficr=3üridj, grauen .ßaufcr=§aufer=
2ugern, (peiitjch»©enf, 2Rüinieron=Siffot=2au»
faune,Stämpftt--Stuber- Sern, gräutein§eutjd)t)»

Sototburn, ,£>. b. 9Rütineu=23ern, Sr. ftaifer»
St. ©alten, Äirfbam=|fürid), Qofep£)ine Jftaifer»
$ttg, bie .pcrren Sr. Eebetj=2aufattne, Sanbog»
$erreuj, Sd)tnib=23ern, ©f)riften=0lten, Silber»
nagel=23afet, b. SRuralt»SaPo3, be SDîarbat»

Neuenbürg, (£olomb»9ceuenburg, 9Rorin=ßolom=
bier, 2tltI)err=St. ©alten, Seb'ter4tetter=Sd)aff=
baufen, 2öeber 2tegerie, ©raf»Söafcf, Herren»
fd)iuanb=©fteig, Sreifufi»23rob3ttp23afet, guüis
quét=©enf, fRoIIier=2et)fin, 2Bartmamt=St. ©al=
ten, Streit»23ern, fßeftaloggt)=fßft)ffcr«,3ug,
fdjof Sr. §ergog»33ern, Sr. ab 2)berg=Sd)Whg,
fRu§=Sucharb=sJteuenburg, Sr. fRebitiiob=@enf,
SSeit=Sieftat, SBatber §tppen§eller=3üricd), ©ee»

ring»23afet, 2Sad)ter=®itchberg, §onoré=©ronab,
SBitbi=3ofingen, 2Sie3mann=!>erifau.

fRed)nung3rebiforen finb: §err ©uft.
£jentfd)=©enf, §err ®. 2Beber»,Qürid).

Sie ©cfdjäfte ber Stiftung werben beforgt
bon einer liommiffion: .perr SRajor Ulrich
SBitte=3ürid), Ißorfiijenber, ÜRat.»fRat 0. fflîing,
Sarnen, Sr. web. 2tepti=3ürid), grau Sr. 23at=

figer=9Jîofer=3urid), gräutein Slément=greibnrg,
Sr. Sd)ärttin=,3ürid), Pfarrer »2öitb»äRönd)at=
torf, Sr. §ercob»2aufantte, Sr. §aufer=23ern,
9torgi=2ugano.

Sefretär ber Stiftung ift: §err Sr. £>or=
ber. Sa3 23ureau ift in Zürich an ber itn»
tercn $äune 11.

@3 ift gu £)offeri, baff bie neue Stiftung nnb
ihre SRarten überall Stnftang finben. Sie pilfc
gilt ben bieten ftinbern, benett bie Sonne im
2eben feljlt.

2Bir b offen, bafe aitd) in unfern Streifen bie»

fem neuen SBerf ber Humanität uub 3täd)ften=

tiebe bie weitgebenbfte Stjmpatbie eutgegenge»
brad)t werbe. ©3 bietet fid) wobt feine güw
ftigere ©elegenbeit, at3 gerabe bie 3Beibna<^t3»

jeit, um fein Sdjerftein beizutragen für ein
SBerf, ba3 ben 3®ecf f)Qt, ein wenig Sonnen»
fdjein in manches arme nnb freubentofe Stinber»
bafein ju bringen. M. W.

3ur gittwöf)iiung ber 3ängltngc bon ber
fDîutter» ober Stmmenmitct) eignet fid) bor altert
anbern Stäbrmittetn „Stufefe", ba e3 febt
teidjt berbauticb ift unb bon ben ftinbertt feines
SBot)tgefd)made3 wegen fetjr gern genommen
wirb, fbtan fann e§, in Stîitd) ober gleifd)»
brühe (Satbfteifcbbrübe bon StalbSfnodjen) ge»
focht, at3 Suppen geben, bie einen zwecfmäffigett
Uebergang gur gemifd)ten ßoft bitbett. Stud)
bon gröberen Sinthern unb ©rwadjfenen mit
gcfchwäd)ter SSerbauung wirb „ Stuf et e", in
äJiitch, gteifchfuppe ober mit Stafao fehr gern
genommen unb an3gegeid)net bertragen. 2113-

teid)t berbautidjeS, wohlfchnted'enbeS StatjrungS»
mittet beeinflußt e3 itt günftigfter SSeife ben
2Ippetit unb ba3 Störpergewicht unb ift batjer
aud) für 9tefonbaIe3genten fehr gu empfehlen.

Sßrobeware, ärgtlicße Siteratur unb ©remptarc
beS „Stufefc"=ßocbbüct)lein3, welche» in 104 0ri»
gmal=Stod)regepten bie 2tnteitung gitr Bereitung
einer rationellen, wot)lfd)medenben unb bittigeu
Stranfenfoft gibt, ftehen jebergcit foftenfrei gur
SSerfügung. 23etiebeu Sie fich bitte gu wenben

an bie girirm 2fubccf & SolDcr, Safe! IV, gUtuteit»

gaffe 9, bie bie ©eneraloertretung be» ^räpa»
rateS für bie Schweig t)at. 765

ilnfcre ^unllimjspllrrie.
Sßir bringen heute ba3 93t(b ber 3>uitting§fnaben

SBitti unb 0tto Dt. in Sarmftabt, welche am 25.
September geboren würben. Sie Stnaben waren be»

reitS bei ber ©eburt redjt grob unb fräftig unb
ftellten bemgemäb hDhc Stnfprücbe an bte 3)fild)tnenge.
Sa bie 9Jfutter biefeit 2tnfprüd)en auf bie Sauer
nid)t gemad)jeu war, würbe nad) einigen 28oct)en
ein Reiflich mit fOtatgtropou gemacht uub hierburcf)
erreicht, bab bie Zwillinge 9 ÙJtonate oöttig au ber
23ruft genährt werben tonnten.

22ie gut bie 2Jhttter nunmehr ihrer $flid)t ge»

spielend verdienen können Erwachsene und
Kinder mit il ii-tr.e U-n Karten. Man
schreilie sofmt imter pt'-naner Adress-
anr:alie und Kn^encl n g de^ llüekpo t
an Kaiten-7.nlrale liern, Passage von
Werdt .No. 239. 767

l Jttttiparicof-^ompreffett

Jlutinaiicol-^aflie
Juttincincot-gfuier

finb bte anerfannt beften ÜRittel gur
rictjttijeii Söetjnnbluntj ber

Sli'antpfnbent
fiitoie

syeiugefd)tt»nren

(offene teilte)
in eitlen ©tabien.

Stergtlirf) oerorbnct. Qu ©pitrilern
oerroenbet. Rimberte tum ©aiit»
ictjreiben bon ii>et)eilteu. Srofcljüren
tjratiè unb iranto -721

§ebammen 25 % Sînbatt.

î()cnttvapotl)ete (DJläfkr) (8 nf.

r:Sanitäis-Geschäft
17. Ander^gg, Biel

Unterer Quai 39
N'ashf ilger von Sehindler-Probst

Sämtliche Artikel für Wöchnerinnen-
—-—= und Kinderpflege. ^===

Spe/.ialnäl :

Ia. wasserdichte Bettstoffe.
Soxhlet-Apparate. — Gummiwaren.

H 22 9 U

raren. I

-iMe $SHï®$Sï

Stille, in Stranfen» unb Sîinber»

pflege Pertraute ^ßerfon empfiehlt
fid) ben geehrten Hebammen gur

pflege non IDörijncnnncii
©ute Ifeuguiffe. 763

SBrrctta 9Jicgcrt, SBerit
Schwanengaffe 7, II. Stocf.

ßcinc f)elinmntf
fotite berfnnmen, fidh ein ©ratiSmufter
bon ©irtte§

©cfunbl)eit0=

iiiibernal)r 3iutebadi
unb

3iuicbadi=Jtcl)l
îdjicfcn 3U ïaffen ; toirb franïo gugefanbt.
gür 3Söd)ncrtnncn, ßinber unb Ärante
ift biefer groiebact uncntbe£)rticb. §o£)er
Dlnhrgcbatt. iicidft berbauticb- SIergtticb
erprobt unb beftens» empfobten. — 28o
teine Stblagen, Serfanbt bon 2 granfen
an franïo. S3eftettungen burd) §ebammen
erhalten Dîabatt. 761

ffd). 0öd)ltn, Dîachf. p. 9îob. ÎBbfflûtg
gvoiebaetbäderei, 3®ct)t(on (St. gürieb).

Welche Hebamme
vermittelt ein kleines Kind:
in garantiert gute Pflege aufs Land?

Auskunft erteilt Frau Lyssig, leg.
Hebamme, Oberwil (Basel). 769

Appetit und "Wl
ïï0^~ starkes Blut

erhält ein jeder durch eine Kur
mit dem seit 38 Jahren bewährten

Eisenco» isac
Clolliez

H 50 F (Marke: „2 Palmen"). 707

Erhältlich in Flacons à 2. 50 und
5 Fr. in allen Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez, Murten

a A
Spezialgeschäft für Wöchnerinnen-Ausstattungen J. LEHMANN-BRANDENBERG, BERN

Blumenbei g~tra<se 47/49 Telephon 1815 Spitalacker

Lei'•binden, Um<t«n lsbinden für vor und nach der
Gel mit, llängeleib, Wandernieren etc., waschiiare
l'eriodeubinden. Kindei pud*-r « IDEAL».

Kindermehl «LAüT-'GEN»
Damenbedienung

K'ampfiidern-, Nabel- und Idealbinden, Watte.
Unterlagstoffe aus Gumini. Irrigatoren mit Zu-
behörden. ' Cêreàl- Cacao für Frauen während

dem Wochenbett.-.

Anfertigung nach Mass. 754 I

nügen fonnte, faffen ba3 23itö unb bie @ewicf)t3»
fabelte erlernten. 2lu3 ben Dcährftoffeu ber itcutter»
mitd) Permodjten bie beiben Sttaben itt 6 iKonaten
gufammen 15 ißfunb Äörperfubftang gu bitben.

gewicht ber Jiinber : 728

^ito ISiCft
8. fKobember 8 fßfb. — gr. 8 fßfb. 40 gr.

25. „ 9 „ 60 „ 8 „ 420 „
2. Sejcmbcv 9 „ 80 9 „ 240 „

13. „ 9 „ 300 „ 9 „ 450 „
20. „ 9 „ 420 „ 10 „ 50 „

3. ganuar 10 „ 380 „ 10 440 „15. StRärj 12 „ 450 „ 13 „ 50 „
SBitti uub Otto Dt. itt Sarmftobt. 15- ®ai 15

».
1-20 •, 16 » — »
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zur Verwendung gelangt, in denen es

eingenommen wurde.
Durch die Bezeichnung der Marken „Für die

Jugend" als Glückwunschmarken zu Weihnachten
und zu Neujahr werden die neuen Marken den

bestehenden Augustmarken und den Marken des

Schweizerischen Frauenvereins keine Konkurrenz
machen.

Die neue Stiftung wendet sich an alle Kreise
des Landes ohne Unterschied. Dafür bürgt die

Zusammensetzung des Stiftungsrates aus
angesehenen Vertretern der Behörden und
Parteirichtungen, aus Personen, welche in Gemeinnützigen

Gesellschaften und den verschiedensten
Vereinen bereits für das Wohl der Jugend
arbeiten.

Präsident des Stiftüttgsrätes ist Herr
Bundesrat Hoffmann, Mitglieder des Stiftungsrates
sind: Die Herren Bundesrat Motta, Nationalrat

Rickli-Langental, Ador-Genf, v. Planta-
Reicheuau, Stäuderat Böhi-Thurgau, Regie-
rnngsrat Waldvogel-Schaffhausen,Aepli-Frauen-
feld, Cattani-Eugelberg, Landammaun Bau-
maun-Herisau, Stadtrat H. Scherrer-St. Gallen,

Obergerichtspräsident Müller-Luzern,
Oberrichter Odermatt-Bnochs, Erziehungsdirektor
Maugold Basel, Bay-Liestal, Ducloux-Lnzern,
Hiestand Kiuderfürsvrgeaint-Zürich, Schnlin-
speklvr Hafter-Glarus, Frau de Courthen Schul-
inspektvrin-Sitten, Fräulein Graf, Schweiz.
Lehrerinnenverein-Bern, Prof. Barth, Schaff-
Hausen, Rektor-Meyer-Willisau, Erziehungssekretär

Zolliuger-Zürich, Frauen Hauser-Hauser-
Luzern, Heutsch-Genf, Mvunerou-Tissot-Lau-
sanne.Stämpfli-Studer-Bern, Fräulein Hentschy-

Solothurn, H. v. Mülinen-Bern, Dr. Kaiser-
St. Gallen, Kirkham-Zürich, Josephine Kaiser-
Zug, die Herreu Dr. Cevey-Lausanne, Sandoz-
Perreux, Schmid-Bern, Christen-Olten, Silber-
nagel-Basel, v. Muralt-Davvs, de Marval-
Neuenburg, Colomb-Neuenburg, Morin-Colom-
bier, Altherr-St. Gallen, Jetzler-Keller-Schaff-
hausen, Weber-Aegerie, Graf-Basel, Herren-
schivand-Gsteig, Dreifuß-Brodsky-Basel, Fulli-
quêt-Genf, Rollier-Leysin, Wartmanu-St. Gallen,

Streit-Bern, Pestalvzzy-Pfysfer-Zug,
Bischof Dr. Herzog-Bern, Dr. ab Merg-Schwyz,
Ruß-Suchard-Neuenburg, Dr. Revilliod-Genf,
Veit-Liestal, Walder - Appenzeller-Zürich, Gee-

riug-Basel, Wachter-Kilchberg, Houorê-Cronay,
Wildi-Zofingen, Wiesmaun-Herisau.

Rechnungsrevisoren sind! Herr Gust.
Heutsch-Genf, Herr E. Weber-Zürich.

Die Geschäfte der Stiftung werden besorgt
von einer Kommission: Herr Major Ulrich
Wille-Zürich, Vorsitzender, Nat.-Rat O. Ming,
Sarnen, Dr. med. Aepli-Zürich, Frau Dr. Bal-
siger-Moser-Zürich, Fräulein Clêment-Freiburg,
Dr. Schärtlin-Zürich, Pfarrer-Wild-Mönchaltorf,

Dr. Hercod-Lausanne, Dr. Hauser-Bern,
Norzi-Lugano.

Sekretär der Stiftung ist: Herr Dr. H
order. Das Bureau ist in Zürich an der
unteren Zäune 11.

Es ist zu hoffen, daß die neue Stiftung und
ihre Marken überall Anklang finden. Die Hilfe
gilt den vielen Kindern, denen die Sonne im
Leben fehlt.

Wir hoffen, daß auch in unsern Kreisen diesem

neuen Werk der Humanität und Nächsten¬

liebe die weitgehendste Sympathie entgegengebracht

werde. Es bietet sich wohl keine

günstigere Gelegenheit, als gerade die Weihnachtszeit,

um sein Scherfleiu beizutragen für ein
Werk, das den Zweck hat, ein wenig Sonnenschein

in manches arme und freudenlose Kinderdasein

zu bringen. iA.

Im Entwöhnung der Säuglinge von der
Mutter- oder Ammenmilch eignet sich vor allen
andern Nährmitteln „Kufeke", da es sehn
leicht verdaulich ist und von den Kindern seines
Wohlgeschmackes wegen sehr gern genommen
wird. Man kann es, in Milch oder Fleischbrühe

(Kalbfleischbrühe von Kalbsknochen)
gekocht, als Suppen geben, die einen zweckmäßigen
Uebergang zur gemischten Kost bilden. Auch
von größeren Kindern und Erwachsenen mit
geschwächter Verdauung wird „Kufeke", in
Milch, Fleischsuppe oder mit Kakao sehr gern
genommen und ausgezeichnet vertragen. Als
leicht verdauliches, wohlschmeckendes Nahrungsmittel

beeinflußt es in günstigster Weise den
Appetit und das Körpergewicht und ist daher
auch für Rekouvaleszenten sehr zu empfehlen.

Probeware, ärztliche Literatur und Exemplare
des „Kufeke"-Kochbüchleins, welches in 104
Original-Kochrezepten die Anleitung zur Bereitung
einer rationellen, wohlschmeckenden und billigen
Krankenkost gibt, stehen jederzeit kostenfrei zur
Verfügung. Belieben Sie sich bitte zu wenden

an die Firma Bubeck à Dolder, Basel I V, Jimiien-
gasse 9, die die Generalvertretung des Präparates

für die Schweiz hat. 76b

Unsere Zwillinysyalllne.
Wir bringen heute das Bild der Zivillingsknaben

Willi und Otto R. in Darmstadt, welche am 25.
September geboren wurden. Die Knaben waren
bereits bei der Geburt recht groß und kräftig und
stellten demgemäß hohe Ansprüche au die Milchmeuge.
Da die Mutter diesen Ansprüchen auf die Dauer
nicht gewachsen war, wurde nach einigen Wochen
ein Versuch mit Malztropou gemacht und hierdurch
erreicht, daß die Zwillinge 9 Monate völlig an der
Brust genährt werden konnten.

Wie gut die Mutter nunmehr ihrer Pflicht ge-

gpielsnö verdienen können llrwAàene und
Kinder mit i! u-tr s Na X-ulsn. Nun
8,'insüis »<of>ot. unts- ponàosi' 5d>'ss>»-

ANnobs und lino-and n g dsü Nüskpo t <

AN lim tnn-'/.NwAls lîs-n, pASSAgS von
IVsrdt .>o. 239. 7S7

î Miivancol'Kompressm
Autlvcuicol-Sakbe

Autivaricol-Elirier
sind die anerkennt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampsadern
sowie

Beingeschwiiren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von Daiik-
schreiven von Geheilten. Broschüre»
gratis und sranko .721

Hebammen 25 "/» Rabatt.

Theatrrapotheke (Müllers G nf.

8anitâl8-k68àfi
Unterer 0uAÎ 39

Xastik >Iaer von 8sbindlsr-?rot»st

SÄmtlioks Artikel für tVöeiinerinnen-
und Kinderpflege.

8ps/.ndaä! :

In. WAssvndioUtL ÜLttstotks.
SoxhIet-ttpflArate. — Kummiv/Aren.

N 22 !» v
»/Aren. »

Stille, in Kranken- und Kinderpflege

vertraute Person empfiehlt
sich den geehrten Hebammen zur

pstcge von Wöchnerinnen
Gute Zeugnisse. 763

Verena Megert, Bern
Schwanengasse 7, II. Stock.

keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-

Mndernähr - Zwieback
und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an sranko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt. 761

Hch. Köchlm. Nachf. v. Rob. Wyßlmg
Zwiebackbäckerei, Wetzikon (Kt. Zürich).

»ttcl t sin iKiiltl
in xArAntisrt Zuts ptlsgs Auls I.A»d?

tluswinlt srtsilt b'i'An lässig, IsZ. Heb-
AMMS, Ubsr>vil (llASSi). 7SS

/^ppôîit uncj

Lê" 8iar!<e8 klui
srbÄlt sin fsdsr dnrsb sins Kur

mit dsm ssit 33 ladrsn bswäbitsn

u so? /â»7«e.' „2 âb/â"). 707

KrhÄltiisk in blasons à 2. 50 und
5 bì in Alien itpottlsksn.

gllliptàstot àpMàk Kollieü. Mrtm

(7. à
Ninn»sni»s>Z^ten^üS 47/49 Dsispbon 1815 8pitAÌAàsr

H
I.si .ginllsn. tlm<tan WNindsn kür vor und NASk dse
0sim>t. ÜÄNPSlsil», VVANdS>mi-»'SN StS., VVASàNAl'S
l'sriodsnvindsn. Kinds» pud-r «Itilü^l^».

Knidsrmsbl «1 /Veil ' Ll K di»

0smsirì,<-âîànnr>A

K'Am>diidsrn-, àdsl- und IdsAlinndsn, Wults.
tlntsllAMtolls AUS tlumini. :-: liriMtoesn init An-
bsküi'dsn. :-: LlèrsAl-tilASAo Kr 1'vAnsn vÄiwsnd

dem. VV>,<:I>snt>ett..,

^nksrtißiuaA naeli Kass. 754 t

nügen konnte, lassen das Bild und die Gewichtstabelle

erkennen. Aus den Nährstoffen der Muttermilch

vermochten die beiden Knaben in 6 Monaten
zusammen 15 Pfund Körpersnbstanz zu bilden.

Gewicht der Kinder : 728

Htto Willi
8. November 8 Pfd. — gr. 3 Pfd. 40 gr.

25. 9 „ 60 „ 8 420
2. Dezember 9 „ 80 9 „ 240 „

13. „ 9 „ 300 „ 9 „ 450 „
20. „ 9 „ 420 10 „ 50 „

3. Januar 10 380 10 440 „15. März 12 „ 450 13 „ 50

Willi und Otto R. in Darmstadt. is. Mai 15 „ 120 „ 16 „ — „
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pit sdimriirt $tliommr
^f^icllcô ©rgati bes §d)roei§erifd}en $efiamment>emnô

TQtbnlt. ®intgc SSemertungen über bic Wadjgeburtëperiobe. — Sluê ber ißrajtS. — ©4mjct3crifcl)cr §rtammcitöcrcin: Qentratborftanb. — Eintritte. — Sîrnnîen-

faffe. — Dïebaftionellé 9Joti,v — S»crcin§nad)tt(f)tcn: ©ettionen appenzell, S3afel ^ ©tobt, Sern, Dtomanöe, ©ütotljurn, £t)urgau, 28intertf)ur, güridj. — $etegiertcn6ericljt
über bic ©encratücrjammlimg be» S8unbe§ ©cfpueRcrijcljer grauenbereine mAu^ern. — 9tu§ bem ^rotofutt über bie VIII. ©enernloerfammltmg beë Simbeä ©f/jweRcrifdjer
grauenßereine. — ,,gür bie gugenb." — Slnjcigcn.

Befanntmacfnmg.
gn ber ntit ftaatlidjcr SetuiUigimg u. unter ärgttidjer SlufftdEjt geführten

s4Jvi»ot=Sîvnufcu=^enftott
ber untcrjcirfjncien Jyvnu 23SU»c. 3$(att, StrgtS feiig, in ®ürcn
a. b. Stare, finben Stufnatjme : @rf,otung§6ebürftige Sßerfonen beiberlei
©cfdjlcdjtê, tueldje 9îut)e, Siegeturen, gute ©rnätjrumg, Ijtjgicnijctjc
Sebenëroeife nötig tjaßen ; fpcjietl ißerfonen mit auëgebrucljenen Seinen,
ntit Sratnpfabern, Serpärtungen, Senenentgünbungen unb ©tau«
ungen in bert Seinen, mit leichten gtedjten, §ü£|neraugen, tränten
gufjnägetn ufto. Werben ftet§ in Pflege genommen unb fadjfunbig

unb getoiffenljaft be^nnbelt unb gepeilt.

Seit Bielen Jahren mit den besten erfolgen gearbeitet
und stehen hierüber zahlreiche Zeugnisse zu Diensten.

3îeu eingerieptete, präeptig am SSalbeëfaum, juncicfjft beim Sapnpof
gelegene SSitta mit fepöner Stuäficpt auf bett gura unb baâ Staretal.
(Sorgfältige Pflege. Stettrificrmafcpincn, 3npaIationëapparate jur
Verfügung. Säber, ®oucpen, Seleppon im §attfe. Senfion unb Pflege

bon £Çr. 5* — an-
SIm gteidpenDrtc tann bie berüpmte Srampfabcntfalbt begogen Werben.

émpfieplt fiep beftenë unb ift gu jeber weitern 8tu§tunft gerne
bereit bie Severin g.mt SIatt/ ^ feI> in $jjml n> 9(.
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Reiner Paler=Cacao
Marke Weisses Pferd

*

>

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

Nur echt in roten fjg Ueberall zu haben.
744

Vörden zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Haemorr-
hoiden, nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
mit Ulceroipaste behandelt. UIceroipaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und .sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlieh à Fr. 1. 25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals C. Haerlin, jetzt mittlere
Balinhofstrasse 71, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 710c |

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc.,efcc.

Birmenstorfer
Bitterwasser ($»Sen,

Yon zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiteil der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen t»esoriclers empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwa&gerliandlungeii und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 743
Max Zrhnder in Birmeustorf (Aargj.

I ri l l III r-

Wunderbar wohltuend
kräftigend, beruhigend und erfrischend
wirken Bäder und Waschungen mit
Zusatz von etwas Lacpinin (Fichtenmilch)

zum Wasser. Einfachste
Anwendung. Herrliches, gesundes Aroma.
Glänzende Anerkennungen. Billiger
Preis (Fr. 2. — und 7. — per Flasche
von 11/2 resp. 7j/2 dzl.). Hebammen
Rabatt. Gratismuster und Prospekt
durch die Wolo A.-G., Zürich.
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HERISAU, den 25. September 1912.
Werte Herren!

Ich übersende Ihnen hier 15 Gutscheine des von mir so hochgeschätzten
Kindermehles, das unserm kf inen Bubi das Leben rettete ; derselbe ist jetzt
halbjährig und vertrug kein anderes Kindermehl (weder «GaLctina» noch «Nestlé»),
bis mich ein Arzt in tiier auf Ihr Kindermehl «LACTOGEN» aufmerksam
machte. Da ich dasselbe vorher noch nicht g kannt, brachte ich demselben
kein grosses Vertrauen bei und dachte mir, es werde wahrscheinlich sein wie
die andern Kindermehle, probierte es aber doch aus Liebe zum Bubi und der
Erfolg war ladellos. Ich werde noch nichts anderes gebrauchen, bis er
vollständigen Nahrungswechsel verträgt, und werde nicht versäumen, allen meinen
Bekannten dasselbe recht warm zu emp ehlen. Ich bitte Sie daher, mir für
diese Scheine eine Büchse Kindermehl zukommen zu lassen, mit bestem Danke
zum voraus ]pre ergebene

Frau Lidia Schläpfer-Tanner, Schmidgasse Nr. 297
Herisau (Kt. Appenzell).

Solche Anerkennungen erhalten wir alle Tage. Es versäume daher keine
Mutter, einen Versuch mit unserem beliebten Kindermehl „LACTOGEN" zu machen.

Man achte genau auf den Namen :

99 LAf TOG I<L\" von Lehmann, Bern.

Muster versendet die Fabrik gratis auf Verlangen.

IPS?"" Hebammen erhalten 40 % Rabatt. "Wi
Lactogen- und Cereal-Cacao-Fabrik A. LEHMANN SOHN, BERN

Blumenbergstrasse 47/49 Telephon 1815 760

EpprecSil's KinderooeM
In den Apotheken

erhältlich zu
Fr. 1. 30
die Bilclisc.

Oratis-Probcn
verlange man direkt

bei der Fabrik:
H.EPPItECHT&Cic.
MUßTEN (Freiburg)

ist ein UBp"" seit 40 Jahren bekanntes und bewahrtes
vorzügliches Nahrungsmittel für kleine Kinder und
magenschwache Personen. Es enthält nur nährende, leicht verdauliche,
die Blut- und Knochenbildung in hohem Grade befördern e
Kraftstoffe. — Sowohl neben der Multennhch, wie auch als
ausschliessliche Nahrung, wird Kpprecht's Kindermehl sehr
geschätzt und von ersten Autoritäten warm empfohlen. — Es
verhütet und beseitigt die so gefährlichen narmkatarrhe,

Brechdurchfälle und Diarrhoen. 75g
Ausserordentlich fein im Geschmack Leicnte Zubereitungs-Methode

I

15. December 1912 .M 12

Dir MlMtt Kkl>Wi«e
Kffiziesses Krgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Einige Bemerkungen über die Nachgeburtsperiode. — Aus der Praxis, — Sàeizcrischcr Hcbammeiivcrein: Zentralvorstand, — Eintritte. — Kranken-
lasse. — Redaktionelle Notiz, — BcrcinsnaÄrichtcn: Sektionen Appenzell, Basel-Stadt, Bern, Romande, Solothurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Delcgiertenbericht
über die Generalversammlung des Bundes Schweizerischer Franenvereine imLuzern. — Aus dem Protokoll über die VIII. Generalversammlung des Bundes Schweizerischer
Frauenvereine. — ,,Für die Jugend." — Anzeigen.

Bekanntmachung.
In der mit staatlicher Bewilligung u. unter ärztlicher Aussicht geführten

Privat - Kranken - Pension
der unterzeichneten Frau Wwe. Blatt, Arzts selig, in Biiren
a. d. Aare, finden Ausnahme: Erholungsbedürftige Personen beiderlei
Geschlechts, welche Ruhe, Liegekuren, gute Ernährung, hygienische
Lebensweise nötig haben ; speziell Personen mit ausgebrvchenen Beinen,
mit Krampfadern, Verhärtungen, Venenentzündungen und
Stauungen in den Beinen, mit leichten Flechten, Hühneraugen, kranken
Fußnägeln usw. werden stets in Pflege genommen und sachkundig

und gewissenhaft behandelt und geheilt.

Seil vielen Zshren mit den besten Crtolgen gearbeitet
und stehen hierüber rshlreiche Zeugnisse TU viensten.

Neu eingerichtete, prächtig am Waldessaum, zunächst beim Bahnhof
gelegene Villa mit schöner Aussicht aus den Jura und das Aaretal.
Sorgfältige Pflege. Elektrisiermaschinen, Inhalationsapparate zur
Verfügung. Bäder, Douchen, Telephon im Hause. Pension und Pflege

von Fr. 3. — an.
Am gleichen Orte kann die berühmte Krampfadcriisalbe bezogen werden.
Es empfiehlt sich bestens und ist zu jeder weitern Auskunft gerne
bereit die Besitzerin Frau Wwe. Blatt, Dr. sel. in Biiren a. A.
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keiner staler-cacao
IVIarkS >V6!8863 pfsrci

à

Das àUiàtk tWà kriàtiiok liir Uöedllkl'illllkll, Lià
'. M personell mit emMllàlielikr VeràiM s:

Mreàtinràn vààkàn.
744

----- Wunci8kin cisr kincisr, fu888cliwe>88, -----
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Lirrvacksener (Woli), llsemorr-
koiden, nässende HautausschlsAs etc. vsrdsn mit grossem Lrkolge î

mil HI lcerol paste bsbandelt. DIcsroipasts berubt auk langjäbr. àll. Dr-
kakrunzr und sollte in keinem llause keblen. — Drkâltlick à Dr. 1. 25 in der
Victoria Apotheke von H. Weinstein, vormals L. llserlin, jstTt milliers
Dalmiwkstrasss 71, Zürich. prompter Versand nacb ausvàrts. 710c j

NetlaiUe: 1884. 1893. I-ontlon 1896. Lìie-
iioUle 1902. — : k'i'ttnktuit 1880. 1889 eto. eto.

lîitteiuiidder L'à,
Von rablisiolisu inediûlnîseken Autoritäten tirs In»

n»«I Auslandes emplallleues und verordnetes nattirllekes
lîiiteruasser, oliuv de» »»«Irrn lîîìteruassvrn eigenen
u»n»ge»eliî»e» Vaàgesàmaok. N it ausser«rdentl irkem
Lrkolge angewandt bei kalu'tuelivr Verstauk»»? mit Hz-
porln-ndrie, bebeikranklnite», llelbsnvbt, Vettàeriî, Hü-
mairliaiilul» und lîlasenlviden, lkrankkeiton der ueik-
lirvr» hs»terleil»sorg»nv stc.

^1/s eà/ac/irs Ab/Mrmkkkek tvìr^k es à kkeàer /tasks.
Drbältlicb in alleu und

grosssrn ^polkek««. Der (ZusIIsninbabsr.- 743
Als» in sVarg).

t^t/kik/s/'Aa/' ivo^às/ik/
kiÄttigkucl, dvi'iiIliAkncl imä erligsolikiiâ
vvit'ktili lZstài' miâ "WAsellunMN mil

von eltvas I,üLpinia (kiLliteii-
milLli) Tlum Wkisser. >: Li»sc>eli8l6 à-
zvtZllälMA. Ilki'chieties, gesimàs ànomA.
(llàn^skicts ^risi'IveimunMik. liiliiMi'
?i'«Ì8 (k'v. 2. — ulkâ 7. — per ?>g8elis
von 1^/z resp. 7 ^/s ä^l.). >l 0edktmmsn
lìâkgtt. Krutismustni' unà l'rn8jn;Iil
àrâ die ^Volo ^ül-icli. >l >'

I > I i « > I I

ist ^

IIKKI8VN, dsn 25. Ssptsmbsr 1912.
IVerke 7/erre»»/

là übsrsends Itinsn Insr 15 Kutsàsins des von mir so koàgssààtsn
Lindsrmslrlss, das unserm Id. inen Kubi das Nsbsn rsttsts ; dsrsslbs ist jst?t
iraltgäirriz und vsrtruzz kein andsrss ItindsrmskI svsdsr «Nal.mtina» noà «Xssds»),
bis mià sin Vr?.t in vier auk Ibr Kindrrmàl « N^Ll'OtlLdl » aul'msrksam
ma< Irts. Na ià dassslds voi bsr nooN nickt F kannt, krsskts iok dsmsslksn
ksin grosses Vertrauen bei und daàte mir, es rvsrds vakrsàeinliok sein rvie
die andern llindermekie, probierte es aber doà aus biebs ^um IZubi und der
birkoig rvar ladelios. lob verds noà niàls anderes zzsvrauoben, bis er voll-
ständigen diakruogsvvsàsel verträgt, und rvsrds nickt versäumen, allen meinen
Làanntsn dasselbe reclit varm ?.n smp eklen. Ick bitte die daksr, mir kür
diese Lcksins eins Lückss lîindsrmskl Zukommen ?u lassen, mit bestem Danks
Tum voraus ergebene

ssrsu l.ià Zoklapser-Ianner, 8ckmidgasss dir. 297
llerisau (lit. VppenTell).

Solcbs tlnsrkennungsn erkalten >vir alle Vage, lls versäume daksr keine
Nutter, einen Vsrsnck mit unserem beliebten llinäermkiil ,,l.ALV0Lllkl" ^u macksn.

Nan ackts genau auk dsn dlamen:

I'l.Vi»' ,«» Udmoii, Sem.

Nüster versendet die Vabrlk gratis auf Verlangen.
Hebammen erhalten 40 "/» kîabatt.

I.llotoßell- M emg.I-e-l0llo-kàik 8vttl^i, KLKlV
Dlumenbsrgstrasss 47/49 VelspboN 1815 7l>0

lu à 4p<it!iài>
vllliiltliek /u

!?r. 1. 30

Kriìtis-I'istljvn vvr-
l!h»5v MA» àkkt

1»ei ài- t'î0irik:

MKIW (kreidurZ)

ist sin MW- >>» !< 4V lulii«,! bekanntes und beväkitss vor-
àglickes IVakrungsmiltsi kür klsins ktinàer und ruagen-
setlwaelas Personen. Ds snikälk nurnäkrende, leickt vsrdauiicbs,
die klut» und Xnoaksnbildung in lwk<-m Krade dsköi d' rn s
Xraktstokls. — gowobl neben der Nultermbà, vie auck als
ausscklisssljcks Xakrung, vi><i ppprselit's Kindernrekl sein-
gssàìàt und von ersten ^utoriiaten varm emplni>Ian. — Kg
verbükst und beseitigt die so gekâbrliàsn Hurrnkatarrbs,

dreokdurebkälls und viarrbosn. 75g

àeklàiàll skin iin lZkâkilillgek! lkiekik /ubki-kilulissk-lijlkltikliö!
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Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Yömel, Direktor
der Städtischen Frauenklinik, Frank urt a. M. : „Ich gebrauche

seit vielen Jahren sowohl in der K inik (über 120 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschließlich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpir eren der Fiisse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."

In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbiiidungs-
Anstalten und Krankenhäusern. 733

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorra enden
Aerzten empfohlenes Kinstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundsei ns kleiner Kinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspud' r für Frwach-
sene gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.

In den Apotheken

Gegen

Bleichsucht und Blutarmut
hat sich seit 30 Jahren vorzüglich
bewährt :

Winkler's Eisen-Essenz
von Aerzten empfohlen.

Erhältlich in allen Apotheken.

Hauptdepot: Winkler & Co.,
Russikon (Zürich). 753

Schützt
Euch vor unreinem Blut, Hautausschläge,

Scropheln, Drüsen, Rachitis,
Flechten durch tine Kur mit dem
echten

Nassehalensirup Golliez
1150 F (Marke; „2 Palmen").

Bester Ersatz für Leberthraii!

707

Zu haben in alLn Apolhekeu à

Fr. 3 und 5.50 per Flacon u. in der

Apotheke GOLLIEZ, Murten.

Die Erfahrung hat gelehrt,
class die natürlichen Anregungsmittel in ihrer Wirkung
stets am sichersten sind. Eins der bewährtesten ist

LieMo's Fleisclextratt
In der Wüclmei innenkost sollte
stets « Liebig » zur Verwendung
kommen ; schon ein ge inger Zusatz
mactit, die Speisen schmackhaft und

leicht verdaulich.
II 2337 X 735

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
l î ICIiN, _A.ro tlifinsg-mssie SO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reiche-'
Auswahl. 722 Achtungsvoll Obig-r.

BBBBBBBBBBBifBillllBBi
TAas von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
t-s der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mütterberatungsstellen ständig gebiauelite

SLaiciaswl

m

kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübei troffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin-Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. I. 25. 723
Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.

O
9 Salus

Aährbanda^e
(Gesetzlich geschützt)

Stützt die Brust.
Verhindert das Beflecken der Kleider und Wäsche.
Sehr bequem, auch im Bett zu tragen.

Ilrltamiiien-Prels Fr. it. 20
Erhältlich in Sanitätsgeschäften oder direkt bei

O. SCHREIBER,
Baby- und Wöchnerinnen-Ausstattungen,

Illustrierte Prospekte. Leonhardsgraben 2, BASEL. Illustrierte I*i-ospekte.

•O
<?
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Eines der besten und wertvollsten,
| von Hebammen seit Jahren bevorzugten

Mittel gegen das

Wundsein und die lästigen Aus¬

schläge kleiner Kinder
ist

Gaudards Kindersalbe.
Tuben zu 50 CPs, sowie eine neuere

Packung zu Fr. 1. —
(für Hobammen Rabatt).

Mau verlange Cîraiismuster
Apotheke Gaudard, Bern,

MaUenliof. 725

i Sorgsame

Mütter
geben tfjren ftinöcnt nur

BpqieniscDen Zwieback
erfte Jpcmbctèmctrfc hott unerreichter

®ütc.
S3cfte§ ©eficicf für Sütagenlcibenbe,

St ro nte, Siefo nü alcêjenten.

3tevjtiirf) bteifiid) üerorbnet
älki fein ©eput, bireïter SScrfanb afi

gafirtf. 715 b

SdjiDctj. SretjcL & 3ti>ielifl(ffal)ri!
($1). Ringer, Söafel.

£iefiamuuu erraffen glaßaff.

Sanitätsmagazin
©. Klopfer, Bern

II Schwanengasse 11.
.-5«$— 7lU

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wocheiibettbhideii von Fr. 3.50

an, 1» ummiNtriiinpfe, Beinbin den, Irrigatoren,
Bettschiisseli», ISettnnterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Mitchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, JLj sofonn, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

H
œ

(D

D
3*
O
3
m
p
c-i
X
c

o
3*
3
C
3" TO

00
NO

01

il n nun Il M m

Kleieextraktpräparate
I Marke Kronrad

0 filiiiiiinii

(Za 1389 gl

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung
°

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge.
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Pen tit Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiii""i"ii"i"i"iiii"iiiiriii""iiiiiiiitiiiii
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WÄ« Hebammen- und Kinderseife, j

Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die 9
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat 9
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Samrnetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor J
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter 9
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. •
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt J
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken. 9

Die „Toilette-Samrrv-'tseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück 9
Fr. 1.30) erhältlich im Cieneraldepot Locher de Co., Spitalgasse 42, •
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall 0
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 709 9

199999999099969#00000#®000000999990900669###I#
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Mivo-puv^Z
brtvil 6vs llvrrn Llek. Kamtàrati Dr. Viimvi, birektoi'

6er 8tä6tikolien Frauenklinik, l^rank urt a. N. : „sek ^ebrauelie
seit vielen 6aliren sowoiil in 6er b inik (über 120 Llekurten Mtirliei«), als in meiner privat-
Praxis ausso!6ie>slieli Ilir vialen ?mr grössten Aul'rieclenlieit aller beteiligten, Vision ist
6^urc!i keinen andern ^u6er xu ersetzen, bei starkem "l'ranspir eren 6er büs^e un6

In ständigem (tsbraneb von /abtrsiebsn lirippsn, IZntkiudungs-
änstaltsn und liranbsnbânsern. 733

ZzsitIabr^ebnten kscvâbrtes, von ksrvorra enden
.Ver/tsn empkobienes pdnstreuxmlver/nrllellnng
nnd Verbiitung des Wundseios klsinerliinder;
vor/ügliobsc- Wuocb und 8ebcveisspud> I- Ml- prcvack-
sons gsgsn Wundsein fsder ärt: Wundianfen,
starken Sekvsiss, Wundliegen ete. etc.. von uner-
reiebtsr Wirkung und Tinnebmiiebbeìr in»

llebraueb.

Ii> «le» apotkeki>n

Liegen

Lìkie^iietlì M KIMM
bat sieb seit 111 latiren vor/ügiicb
bevväkrt:

Mà'8 ^zZkii-^8Z8N2
von ^er/ten emplobîeu.

Krbältlicb in allen ^potbeken.

Idauptdepot: Winlcler L- Lo.,
kîussikon (^üricb). 753

Kueic vor unreinem Mut, llautsus-
svklägs, Leroplisin, Drüsen, kîavkitis,
kleoliten ciurelc eins Kur ma dem
sobten

limekäleiiMup llollie?
!I5» I' 7 ,,.S

kà Lisàtî kür Ilàràii?
70?

ic!u Iiabsn in all'n /tpolbeken à

Pr. 3 unit ô. 59 per placon u. In der

äpotkeke K0Ì.I.IK?, Kurten.

vie ^rsabrunA liat ^elebrt,
dass >Iiv >mlûrlickkn vrsFiinMmiìwI in ikrvr Wirkung
Stils ÄM sitài'Lwn sivci. bkivs lier bLvvàtn-ìesIlZN ist

Wft?!ki8l!döÄkM
In clvr Wöolmm tmmiikoTsl, solito
>!id> « I.Î6>)>0 » /.M' VorWOtiâtMA'
kommen ; seiicm ein uv inMi' Xtisul/
mnoìit, dio Lpoison SLiimnokImlì nncl

loielit vereilmlieii. >i
II 2337 X 735

SâksMNkt MIMU-MM
lîI li7X Vil, 1l>!liis>^:>ssss«c ^ZO. kelspbon 2676.

Kmpstebit Neu werten ilebaiumsn li^lirepliile Vünllein, Leibbinden,
Vummiunteriagen, socvie sämtlcciis Vkovkenbettartikei in rsiobs - 5us-
5vabl. 722 lVSNtUNMVoii V5î?^r.

V«0SS»»0V0»»«0»W00S
l^ìas von tanssndsn von 7lsr/tsn und Hebammen /ur änrsgung

der Niiobseinetion bestens empkobiens nnrl in SânglinM-
lisimsn uncl iViuttsrksrnIunMstsIlsn slünciig Minnusiits

Z^aàALl'Ot

K

Kommt jet^t aueii in sofort MbrsueliskortiMn

in rlsn tlnnâsl (preis pro Doss rr. 1. SV)

tlnüdsitrollen ais kvsisàlies Ztreu- uncl Wunrlpulvsr kür
iiincisr unü Krvvaolissne ist

?HRàl
Tllllin - purler vviikt àrok kvsivvsràsnâsn Snusvstotr milà
»ntissptiset,. Kr beseitigt üblen vsrueb unü erliült ctis liant
troeken, gesobmeiciig uncl /.art. vrosge, elegante 8trsucl>>se,

susrsiotisncl kür mskvsrs Ronats, ?r. I. 25. 723
Hsdarnrnon srlisltsn Proben unà I-Itsralur gratis.

k'kai-son L. Lo., K. m. b Hamburg.

O
y Halm«

^äIsääiU«Is»N^
(lZsset/IiLli gsseliüt/t)

ötüt/t llis kîrusl.
Verbi»cieit clas bskleoksn cisr Kisicler uncl Wtisolie.
Lsbr bscpism, aueli im bett /u tragen.

I'rvts ZI. 2V
Krlialtliel, in Lanilatsgesoliäkten oclsr ctirekt bei

0. 8d»lìLIKLU.
kab^ uncl Wöcbnerinnen Ausstattungen,

niusilìvli'î I'lyspctt». beonlnrrclsgi'aben 2, II Vl3tci.. Iilu^tlivitl! I'l0^i»^i<tv.
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O'
Kinss cisr besten uncl cvsrtvollstsn,

l von Hebammen seit.lakren irsvor/ugten
Aitlsl gegen clas

iÄunlissin tinü llis Isstigsn /Iu8-

scliiàgs lilkinsi- Kinlivk
ist

KMNÜS ^inàmàê.
kubsn /u 59 Lt--., socvis eine neuere

paekung /u Pr. 1. —
(Mr IMMunmen Itabatt.'.

Zllui» t4r«Usii»ui'tvr!

Apoltisks Lauliaili, kern,
Hlalienbof. 725

A Sorgsame

Müller
gebru ihrrn Äindrrn nur

Singers
kpgleniscden Iwiebaek

crstr Hnndelsmarkr von unerrcichtcr
Güte.

Bestes Gebäck für Magenleidende,
Kra ir ke, Relonvalcszentcn,

Aevztlich bieifuch verordnet.
Wo lein Depvt, direkter Versand ab

Fabrik. 715b

Schweiz. Bretzel- à Zwielimkfadrik
Cl). Singer, Basel.

KeLammen erkalten Itavatt.

N. >, born
11 î-»<tr v>:»»i«r»l^zr!-sssc^ 11.

761

î 8rll
kür von br 3 5V

an.^nitt-ttiiti üttipte, Hvînl»»n<1«tt,IrrjAîàt<»rvn,

^ i«l» » niviiiStvlr, AIîl«l» Iîi»eî»z»ppîìi »1«
^Loxblet), Nilvl»tl»-«el»ki», «t«n,
1î»«i«i»kîìn«!vi', 1.) 8«k«»i in, IVtttt«, 8el»vrvn etc

biebammen erkalten köcbstmöglicben Rabatt.
Vll?».vv:>t>I>s«il<I>iz>-27«ll Iizrr li :>>i?»i>v!ii l»s.
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Ivloit'exlraklpriipaiate
- Narkö tironraà

^ kni»»»!»

IWgKi

h/>aggi L. bis., lürick Itlarks Kronracl

ermögliebsn in vvsnigsn Ntnutsn clis /.ubsrsi-
tung eines klsisbaclss von unübertrolkensr
IVirbung gegen liinvsv-Ilautaussebläge.
Wunâsein. Ilautent/ünctungsu uncl raubs
rissigo Haut, /u bs/>sbsn rinrcb ails ^Vpo»
tboksn, veogsrisu uncl Laâsanstaìton,
uncl vo niobt srbäitiiob auck clmskt üurek clis
pabrikantsn AlnAAÎ s: Lis., ^ûrÎLìl.
I>SII Nt Ilöbanimsll kalten cvlr zvàer^sit or.-ltisnnlster

Nllà är^ttieke Attests -^nr VerkÜANNA.
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tillMIl'l'

»«»»»»»«»»»««« ««»s«s»«»»o«o»«»A
Hebammen- unü kinclerseiîe. Z

ills clis rsinsts unct billigsts koiisttsnseiks, absolut sivber kür aiv G
aantpllogo (also aucb lür Ileliamms» uncl Mr cils biiicleràlre), bat »
sieb ctis „Voilette-Kaiiiiuvtsvike" oclsr „Velvet 8oap" bsvväbrt.

Ills „Samrnstssiks" ist von ttrn. I)r. Lcballsr, vnivsrsitatsproksssor A
unct liantons-Lbsnàer in ksrn, auf ttsinbeit gsprükt unct stskt untsr G
internationalem Uarksnscbut/. vsr beispiellos billigs prsis von 41 vts. »
kür sin nacbvsisiiar aus erstklassigem Natsrial ksrgsstsiltss Produkt
ist sin/ig clsm Assseuvvrbrauek /u vsrctanksn. G

vis „Boiletts-Lanimotssiks" ist à 45 vts. (Sckacktsl a 3 Stück G
Pr. 1.3V) srbaltitcb im tZ«nv»-»Iâ^p,»t I««!,«,- «ZK <)«., Spitalgasss 42, ê
lîei-i», gegründet 1831. Nan versendet dirskt unter Nacknabms überall ê
bin, 5vo vspots allenfalls nock nicbt vorbanden sind. 7V9 »

>»««»«««»»»»»»»»»«»»»»«»»»O»»S»»»»««««»«»»«»»W
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| 5ür das c
* Wochenbett: |

Alle modernen antisept. u. risept

Verbandstoffe :

Sterilisierte Yaginaltampons

Jodofrom-Verbände

„ Vioform-

Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen
nach Dr. Schwarzenbach,

der einzige, wirklich keimfreie
Wochenbett -Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen «
(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
im 714 b «

Sanitätsgeschäft |
der

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen-Schaffhansen

M Balinhofstr. ZÜRICH Dhuiiotslr. ^
(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

£andoirs

^amilumfOcc,
10 ©cl)ad)tefn gr. 7. —.

Stecht engt. 2Bunbetrl»alfant, nd)te
®alfamtropfcn, per ®it$cnb glnidjcn
gr. 2. —, Bei 6 SuÇcnb gr. 1. 85.

StecEjteg Dïiirnbcrgcr $>ciU unb äStmb=
pflafter, per ®u(jcnb ®ofen gr. 2. 50.

SSttdjl>«>lbcr=©l»ritu8(©eiunbI)eit8'),
per ®it(ienb glnfd)cn gr. 5. 40.

©enbuugeit franto unb Ladung frei.

SIXpoifyctc (£. San&olt,
713 Jlctftttl, ©Inruë.

Winklers
Eisen-Essenz.
Bei Bleichsucht, Blutarmut,Nervenschwäche,
nervösen Kopfschmerzen, schweren
Blntverlasten, in der
Rekonvaleszenz nach schweren, erschöpfenden
Krankheiten und im Alter ist Winklers

Eisenessenz unentbehrlich.

Kinder, die nicht gedeihen und in

der Entwicklung zurückbleiben, ferner
Mädchen in den Uebergangsjahren
der Entwicklung bedürfen unbedingt

Eisenessenz.

Winklers Eisenessenz ist hergestellt aus
den Säften köstlicher Heilpflanzen, schon

seit 30 Jahren im Gebrauch und ärztlich
empfohlen und verordnet.

Winklers Eisenessenz ist sehr schmackhaft,
gut bekömmlich und befördert zugleich den

Appetit und die Verdauung.

Erhältlich in allen Apotheken à Fr. 2.—

per Flasche, direkt von Winkler &, Co.,

Russikon (Zürich).

r .5iwnä

Fabrikant II Nobs, Bern

Berna,,

„Kenia,,

„Berna,,
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nälirgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

Das Kindermelil
r r

der Schweizerischen Rflilch-

f gesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehltn
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen
742

m

c- -~30

Uaiversal-Leibbiaden
während und nachderSchwangerschatt,

bei Korpulenz etc.
Seit dreîssïg Jahren als das Beste und
Zweckmässigste anerkannt, was es gibt.

Von Aerzten rühmlichst empfohlen.
Zu haben in allen besseren Bandagen-

und Sanitatsges -haften.
Mail verlange ausdrücklich TeiiM'sches Originalfabrikat.

Illustr. Prospekt-», auch von den andern Teufel'sehen
Spezialitäten, kostenlos von 751

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart c
3

III
Bett -Einlagstoffe

in hervorragenden, sterilisierbaren Qualitäten.

Chirurgische Weichgummi-Ärtikel
(Clysos, Irrigatorschlauch, hprilzen, Eisbeutel,
Luftringe, Wärmellaschen, Sauger etc.) liefert
an Hebammen zu Wiederverkaufspreisen
EMIL SCHWEITZER, Gnmmiwaren, ST. GALLEN

St. Leonhardstiasse 24 Telephon 104

746

©ffette
^Seilte Î

9Wtt ftrnmpfnbcrit unb bereu
(«efd)Ju»ren fdjtucr bctlenbcn
Sâîunben tc. Schuftete erzielen
auöoucvnbi- ®efferung unb &cu
Jung burrf) baS in Rimberten bon
felbft gang fdjiticrcn gfiflen beftenë
B.-föäfjrte mxb rirgtlid) beroenbete

©pejialmittel

Varicol ^
pon Dr. 5. ©ötfig.
(öiefefctid) geWiist 14188.)

ißreiS per SDofe g-r. 3. —
grür ^ebnmmeu 25% 9înbaff.
lörofdEjürem-Scugn. gratté u. frartfo.

SScrfanb burclj 5aë

58oricol=§auptbepot Binningen
bei 33afcl. 706

faxelrokkefir |

VEREiHIETE ZÜ8EHER WBIKEREIEH

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir se'bst machen kann
ledprmann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 712

Apoth. Kanoldt's
Tsmar'iBîdeiii

,...it Schokolade mnhüllie, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wob'schmec^endste

Abführmittel
t. Kinder u. Erwachsene.

Soliarht. (f. Si.) BU Vf.. einzeln 15 l'f.
in fasi allen fîpothekcn. y«»•V Allein ocht. wenn von Apotli. y© XfK"""1'" Ncl,f fDépôt :

Apotheke zur Dost, Kreuzplatz,
Zürich V.

OHtBHlim
j Badener Haussalbe
I bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

I Kinder - Wundsalbe 1

Iper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen.mit

I*
grössteiii Erfolge verwendet,

empfiehlt 724

• Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Itaden (Aarg.).
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L Für das «

Wochenbett: Z

Alls mocksrnen aniisepl. u. asspt

Verbandstoffe:
Amüsierte

^oàosrom-Vervàiiâk

„ Violorw- „
Xerolorm- „

2ur 1'ÄMporiÄcis
Amüsierte UoedkllbettvorlâZkll

naok Or. Lowvarizsnbaoli,
clsr sinAgs, rvirkliob ksimsroio

Wooksni istl -Vsrbanci.

lîlim 8tsr!ls Watte
Lbsmisoli reine Watts
öillige lupkwatts

Aoedelltlett-üllterl^e-XiMii «
(mit Sulzllniat- llal?rvollrvatts)

Osnrsribirxlsn sia.
1'ür Nsbarnaisri mit

Iiöekstruü^Iiclisl» Rabatt
im 714 b „

8M!îàH88â3fî A
(lor

Illtkriìcitioii. VerbMàstvtf-kàiX

à!iWii-8àMii8kii
/4 ggllllUsIl.

ffinganF Oraniastrasss, nsdsn
Koldsokmisd ballonspsrgkr.)

LânZolt's

Iamitienthee,
1b Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropscn. per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Acchtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, Per Dutzend Dosen Fr. 2. 5b.

Wachholder-TpirituslGesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 4b.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
713 Nctstal, Glarus.

Uinklkrö
kmn-kMM
Lei Lleivksuotzt, KIutsrmutRervensolnvävke,
nervösen Xopfsokmerren,

in der Lskon-
valesren? naoll setzweren, ersvköpfsnöen
Xrsnkkeiten unö im Alter ist Vtinklers

fisensssenr unsutbobrlioll.

lîàâ«»», liie niotzt gsöeitzen unö in

tier Lntivioklung rurüokbleiben, tsrnor
7>XÂâ«zI»«»ì in lien llsbergungsjskren
öer Lntwioklung bodärlsn unlisdinZt

fisenessenr.

XVinklsrs fissnossenx ist lisrgsstsllt aus
bon Fällen köstliobsr lieilptlunrsn, setzen

seit 3b lskren im Lebrsuvk unä sertiiek
empfokien unll verorlinet.

Viniciers Lisenessem ist setze svkmàtzatt,
gut dekömmiivtz unii beföecieet rugleiok lien

Appetit unli liie Verösuung.

frliällliLli in allen Apotirsksn à fe. 2.—

per flasoks, dirskt von Vlintzier à. So.,

klussikon f^üeicb).

?à'ikaiit II Xöt>8, Lern

,.kgrtta„

„Nerna,,

„Vkk-na,,

ki.i

da,4-

kiikiläii 40 "/o exira präpa-
i'ibrikn Haler.
isl an leieliler Verdaldietikeii
und I^âlii'gbiialf unerieìelit.
maelii leeine letlen Kiiuler,
soiiâern fördert, speciell illut-
und KlioellenkliduriZ und
maelif den Xörper rvider-
sfandslaiiigZegen Kral ddieà-
keime nnd i<rank!ieiten.

Wer Psrna' niotit kennt, verlange Krstis-lZoeen

Rr1>âI1Iic:b> in >°lpc>tIrsI<Se>, OeoUseiSe,
unci fiancllunASn. 708

Dae I^indermelll

der 8cbwsi2eri8l:^kn iNileb-
K gessllsobatt ttockliopsist den

dt8ten andern Ldiidermelllrn
niinde8len8 ebenbürtig aber

>: rve8enìlià billiger.

Vor^ügüekes Kindsrnästrmittel — ?aii!rsicste ^mpfefllung« n
742

l?Msr8ti!!.ßibdiLi!W
vvátir-enâ unâ nkìek âsnS^livvaliZLi'setiatt,

d«-:L Konptllenx ete.
8e!t ^i'eîss»^ ^etttnen als 6as Lesie unci
^vveclimässiZste anentiannt, v/as es Zibt.

Von ^erzüten i-üttmlickst empkolilen.
^üu ttaben in a>ilr^ dosser^n LanàaF6n-

^sul. I'eukel, ZtuttZart ^
2

1>
Reit -DinIitMtolke

in 5srvllrrageàn, gterilisierbaren Qualitäten.

tüiimziselis VöiedgiiiMj-XMkI
(tll^sos, Iriiggforsekianeii, dpril^en, Insdenlel,
Imtlrings, Wärmeda3eiien, Langer ele.) liefert
an Idedarnmen xu ^Visdsrverblauksprsissii

LNli MMMK, kvillillàiì.
8t. I^60ndÄl-63tl^S36 24 >: iLtSpkon 104

746

Offene
Beine!

Mit Krampfadern und deren
v?eschw"ren schwer peilenden
Wunden:c. Behaftete erzielen
andauernd«' Besserung und
Heilung durch das in Hunderten von
selbst ganz schweren Fällen bestens
bewährte und ärztlich bewendete

Spezialmittel- Varicol ^
von vr. I. Göttig.
(Gesetzlich geschlitzt !4á>

Preis per Dose Fr. 3. —
Für Hebammen S5«/o Rabatt.
Broschüre m. Zeugn, gratis u. franko.

Versand durch das

Varicol-Hauptdepot Bimnngen
bei Basel. 7b6

ist às bssts

lîi'àkti^ilKiiiitlel
kur

^Vöeknvi'MttLii
Aor^tüeli sniplolilsn.

XeLr selbst maeiisn kann
>oclorinann nüt

Axkll-oli's ^eiitbaciliin
k^nsis PSN LeliSL^îSl k^n. l.6O

^bäliliok in ^poikkken

^ ^ //.«s/3. r?srioiat's

...it Llîbàlads U'ull'iille. Lffrisoböliäs.
adsübrsnds ssrulZbtpastillku) sind d:>.s

sncslZNdbmsts lind w0b"8vbmvet<snd8tg

F-IZTX t e s 2

Setzuela. (X S(.( ve er. el„?.uN> lz uc.

//, /55t -r//sn ^oo/As/csn. ^«»ì. llllsin vxilt. »S"" .>("»>( >

M ìe. U,.»..I.i' >r,.s >»'î»'i,-..^ M
:

44pot1>âs 2>ir l^ost, ürsuzsplst?,
Xliriak V.

î kälieilN gîlWà
I bei liraiupkvcksrn. olksnsn Lsinsn

^,sr vt^ci. fr. 3. Kb.

I XiNlîN VllM8ÄK Z

pnr Otzick. fr. 4.—
I von --«làiobsn llskammon.mit
ê Ai'össtsin frkol^s vsrwsnckst,

Slnpfistilt 724

» 8llll«SiiölIgIIl>ll!öl<ö lillll 8gil!IâlSMllàfl

îî 2?»nd«i' in It»ck«n (Aar^
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Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch
INestlê's Kind<>rm«»Iii gerettet wurden.

Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber
schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémelil aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann sonnt nur Nestle's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
716 (sign.) Frau Gresslin.

sind kräftig

BALSÄIDELACOUR
von Apotheker H. ROGIER in PARIS

ist das anerkannt

beste, sicherste und schnellwirkendste Mittel gegen

Risse und

Schrunden der Brüste
Vorzüglich auch gegen

Frostbeulen, Brand- und Schnittwunden

Viele Tausend Atteste
von ärztlichen Autoritäten und Hebammen

Balsam Belacotar
ist zum Preise von F"r. 3. SO p. IPlasolie

samt Zubehör in den Apotheken zu haben.

Wo nicht erhältlich wende man sich an das

Generaldepot: PAUL MÜLLER & Co Thunstrasse 2, BERN

» das für prompte Lieferung besorgt sein wird.
Für Literatur und Muster schreibe man an das Generaldepot.

1

Schufczmarkei

Berner-Alpen-Milch.
I Natainiiilch
1

1

I
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nach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgeseilschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

Nährzucker indenFällen>
I1QIII Z.Ulil\CI in denen die
natürliche Ernährung nicht durchführbar

ist, als Zusatz zur Kuhmilch
bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom

frühesten Lebensalter an, auch alsKrauken-
nahrnng vorzüglich bei Magen- und Darmstörungen

von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose Vi Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte iLiebsgjSkippa in Pulverform Dose % kg
Inhalt zu Mk. 1.50.

fijäins'ziackeir« Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes
Nährpräparat f. Kranke u. Genesende jeden Alters. Dose H Kilo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Droterien.
ä Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing.

i

| Schutz gegen Kinderdiarrhöe
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Iek senàe Iknen unter ankriektigster Nankeske^eugung
àie lkotograpkie meiner Nrillingslmaken, iveleke âurek

lkjk? «I»1 gerettet ivnrclen.
Nnde Nai geboren, näkrte iek sie Zuerst mit. Mieil, aber

sekon naek clrei lagen litten sie an Onrekkall. Der Niv.t ver-
orânete Nestle's Ninâermekl, dorant sotort lZesssrung eintrat.
Oie Xinàer rvurclen ivieäsr rnkiger unà naek ärei lagen ivaron sie

vollstänäig rvieàerkergestellt. Leitàem bake iek sie aussokliess-
liek mit Nestlemekl antge^ogen nnâ ist iknsn àiese Nost vortrelk-
liek bekommen. Das Salinen ging sekmer^los vorüber, alls àrei

unà intelligent nnà beknàen sieli sekr ivokl.
Iek kann sonnt nnr Nestlê's Ninelermekl ^eàer Nutter auts

Wärmste emxkeklen als bestes künstliekes Ninäernäkrmittel.
(siAN.) !?>ÄU K5k88lin.

sin I kräktig

M8U NIMM
von ^potkeker ll. kîllLILK in p^kî>8

ist às nnsrlôànnt

beels, 8iotiei'8lk unrl sebriellwirkenriets IVIittel gegen

KÎ88S INtti

8àruncien clei' à àt«
Vor^ü^liol» aueti

^oetbeulen, ki'snll- unri 8cbnittwunlien

Visls 'lausoncl Attests
von âr^tliolisn Autoritäten und Usbarnrnsn

VîTZ^îìiiR V^Azì^ORZr
ist ^um lreise von l î». 3. êZO p. I? Ikì«<zl>«

samt ^ubekor in rien Hpatîiàn kaken.

Wo niekt erkäitiiek ivenäo man sieb an äas

KkllkrMepot'. ^Ul. IViÜl.l.^8 Li, lZo, làllàse 2, k^kî^
- âas kür prompte lâekernng besorgt sein rvirü.

unct àsts/» so^/»s/às mn/i a» </az 6snsra/c/s/»ot.

U

8àuàiiìîiric6i

î àM-àlM-Nà
I M»tsss°s«»sßä
Z

I
I
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?,z»â kîTki «n
likt götllksgiiiölt-^ÜLiigöüküätllgft 8ig!llöli. ^Mötillig!

nur IV Minuten lang sterilisiert.
WieNtiii»! Nni-M 4nvsnclunx ciissss nsusn Vsàtn-sns vvsrclsn

6is nnslas1inl»'N Vsràckisrungsn clsr Niisk, vis sis ânrek liccic--

nnil-uisrroiss Stsriiisisrsn in Kusinen rlppmàn sntstsirsn, Uàlislr
vsrinisclsii.

^âiii-Zllekei- i"àrà,>ltc> III ^.u U»VI in clsnen 6ie
nu.tiirlieks krnltkrnnz niekt àreklukr-
k^r ist, nls Xusà i^nr kukrnilek de-

cvitkrte vausrllsàrilllg kür SìtuAlinZs vorn
lrndesten NebensMer nn, g.ued nls KrsuKkll-

llSlriNIg vor^iiZIieli ksi kicken- un<l v-rrmstö-
runden von SknxlinAen uni älteren kinàern.

Dose kilo Nk. l.50^ 390 0rg,inin Nk. I.—.
Verdesserle ^»ÏDdîZSìMDT in Nulverkorin Oose ^ KZ

Inkcclt xu Uit. i.50.
î-IZStS'XllàSI'- ê^Sà-ZS, voklsekineokenàes, kràktizenclss Sliikr-
prëprcret 1 krcrnke NsnssenZs ielen Mters. voss l^kiio Nk. I.gg.

lu liuden ln /tpuàten unii llruierlen.
ê NÄ,dri»itts1ks,vi.iI: Uiirnzàs», v. m. b. H., in ?s.siir^. ^^> ^

i Zetià gegen Xiàràrriivs!
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